
Das Geras IM Josephinismus
VORBEMERKUNG

In der vorhegenden Arbeıt sollen dıe Auswirkungen des Josephin1s-
I1US, des österreichıschen Staatskirchentums der Aufklärungszeıt,
eısple. elınes ın den ehemalıgen habsburgischen KErblanden gelegenen
OSTeEeTSs geze1ıgt werden. Die Untersuchungen galten dem 1m Jahr
1153 1m nördlıchen Waldvıertel gegründeten Prämonstratenser-Chor-
herrenstift Geras.

Der zeıtliche Rahmen der Kreign1isse erstreckt; siıch 1ın erster Linıe
auf dıe KRegierungszeıt Josephs ı58 Auf dıe Zeıt Marıa Theres]as
erfolgten eın1ıge das Biıld abrundende Rückblendungen, besonders
1m Kapıtel.

Als Quellen dıenten VOL allem die Bestände des Nıederöster-
reichıschen Landesarchıivs un! des Stiftsarchivs Geras, denen jene
des Allgemeinen Verwaltungsarchivs wıchtige Krgänzungen heferten.
Die 1Latıon der Quellentexte geschah buchstabengetreu. Um jedoch
deren Lesbarkeıt erleichtern, erfolgte dıe Setzung der Interpunk-
tıonen, dıe TOß- un Kleinschreibung, SOWIEe dıe Zusammen- un
Getrenntschreibung 1n moderner Orthographie. In der gleichen Ab-
sıcht wurden Abkürzungen aufgelöst. Im Quellenverzeıichnıs erfolgte
dıe Reihung der Angaben des Stiftsarchivs Geras ach der SysStema-
tıschen Ordnung dieses Archıvs

Verzeichnis der Abkürzungen
AVA Allgemeines Verwaltungsarchiv.
V.i.Lk.vyv.Nö Blätter des Vereines für Landeskunde VOILl Nıederösterreich

Pfennig
(+ulden
Kreuzer
Pfund

En Niederösterreichisches Landesarchiv
ASP Diözesanarchiv St. Pölten
ubl cel Sammlung der landesfürstlichen Gesetze un! Verordnungen

1ın Publico-KEecelesiastiecis. Wıen 1767
STAG Stiftsarchiv Geras
STBG Stiftsbibliothek (Jeras
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Die R Voraussetzung diıeser Arbeıt notwendige Sıchtung un
Ordnung des (+2eTraser Stiftsarchıvs ermöglıchte dıe Verarbeiıtung VON

bısher unbekanntem Materı1al, besonders W as dıe Zeıt des Kommen-
datarabtes betrifft Der gesamte, WE auch nıcht sehr reichlıche,
Archiybestand Jjener Zeıt konnte dadurch herangezogen werden. Wert-
VOo. Anregungen un: Hınweise sınd dem 1967 In Wıen erschıenenen
Buch (+erhard iınners Die Klosteraufhebungen ın Nıederösterreich
un Wıen » danken.

DIE ZERREISSUNG DES OÖRDENSBANDES

Obzwar schon unter Kaıserın Marıa Theresıa eıne bıs 1InNns kleinste
gehende KReglementierung der geistlichen Orden erfolgt WarL 1) blıeb
ihrer Regjerungszeıt dıe gänzlıche Unterstellung der Orden unter
dıe staatlıche Souveränıtät och aUuSsS

Die Tatsache Jedoch, daß 1m Jahr L7 1m Staatsrat ZU. ersten
Mal dıe Aufhebung der Ordensexemtionen beraten wurde 2), ze1gt, daß
INall sıch bereıts mıt dıiıesem Gedanken auselnandersetzte.

Auf derselben Lıinıe lag eıne Verordnung der Landesregıerung VO

März 14772 dıe Aprıl In (z+eras eintraf. Das Schreıben
&.  9 daß dıe Niederösterreichische Landesregierung durch e1n Hofdekret;
VO März 1770 davon ın Kenntnıs YESETZT worden sel, dıe Kaı1serın
Se1 entschlossen, künftighın allen der ın den allerhöchsten
Krblanden gelegenen Ordenshäusern mıt auswärtiıgen Provınzen un:
VICeversa der hıerländiıgen Provınzen mıt auswärtigen Ordenshäusern
gänzlıch aufzuheben

Di1e Monarchın gab der Landesregıerung den Befehl, VON allen
OÖrdenshäusern innerhal der Krblande erheben, ob S1e ırgendeıne
rechtliche Verbindung Ordenshäusern des Auslandes hätten Die
Landesregıerung teılte 1e8s dem Abt VO  w (+eras mıt un gab ıhm
gleichzeıtig den Auftrag, ıinnerhalb VO  S ZWel Wochen den VON der
Herrscherin geforderten Bericht erstatten

W el Tage nachdem dieses Schreiben erhalten hatte, sandte der
damalıge Abt VON Geras, Paul GratschmayrT, selne Antwort dıe
Landesregierung. Der Abt chrıeb S alg ob es überhaupt keine

Siehe die se1it dem Jahr 1767 herausgegebene Sammlung der landesfürstlichen
(zesetze und Verordnungen un Pubdlico-Keeclesiasticis. Wien, 1767 en

2) WINNER, IDe Klosteraufhebungen un Niıederösterreich UN Wıen. Wien, 1967,
6 '9 Anm

STAG, I8 Herrschaftsakten, Fasz.
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Verbindung ZU Generalabt des Ordens gegeben hätte Dies steht
deutlich 1mM Gegensatz dem Berıicht, den eun Jahre später SeINn
Nachfolger, Andreas Hayder, In der gleichen Sache geben wırd

Bezugnehmend auf dıe Verordnung VO 20 März FE meldete
Abt Paulus, daß das Stift (z+eras mıt keinem ausländıschen rdenshaus
1ın irgendeiner rechtlıchen Verbindung stehe Das Stift habe Jediglich
mıt dem Prämonstratenserstift St. Vınzenz Breslau und mıt dem
Frauenstift Üzarnowanz In Schlesjien dıe geistliche Verbundenheıt >
welche darın bestehe, daß eım Tod e1INeEeSs Mıtghedes das Totenoffizıum
un: eın SESUNGECNES KRequiem gehalten würden. Als Nebenbemerkung
fügte der Abt och hınzu, daß früher be1l der Wahl eınes Generalabtes
ın Te&moOntre eine axXxe erlegt worden sel, Was aber bereıts aufgehoben
S@e1 4)

Eın Grund für dıe zurückhaltende Darstellung des Abtes ist, A UuS
den Quellen nıcht unmıttelbar erheben. Es lesze sıch höchstens
vermuten, daß ıh: dıe drohende Aufhebung des Ordensbandes azu
bewog. Die Durchführung dieses orhabens der Kaı1lserın erfolgte
allerdiıngs erst unter ıhrem Sohn un: Nachfolger, Joseph 11

In dem März 1781 CErgaNgeNECN Hofdekret hob der Kaıser
jegliche Verbindung der inländıschen Klöster AUSSCHOMME 1U

dıe reın geistlıchen Konföderationen mıt auswärtigen Provınzen,
Ordenshäusern un Ordensoberen auf.

Der Kaıser befahl darın ausdrücklıch, daß VOI U  m alle Ordens-
häuser mıt iıhrem Generalı, WeNnN dieselbe eınen haben un diıeser
nıcht seınen beständıgen Wohnsıtz iın Unseren kaıserlich könıglichen
Landen hat, keinen quoad spırıtualıa dıscıplınarıa interna,
vielwenıger Qquoa emporalıa mehr behalten, somıiıt keine Abhängıgkeıit
unter Was 1immer für eiınem Namen und Vorwand VOIN ıhm bestehen,
sondern dıe Urdensgeıistlıche VON iıhrem künftigen inländischen Pro-
vinzlalen unter der Aufsıcht der Krz- un Bıschöfe un Unserer
vorgesetzten Landesstelle regjeret un geleıte werden sollen » 53

Die bte der beıden nıederösterreichıschen Prämonstratenserstifte,
Abt Leopold Sıllıp VO  w Pernegg un Abt Andreas Hayder VO  H Geras,
dıe innerhalb VO  S ZWel Monaten dıe Hofkanzleı berichten hätten
sollen, welche äaußere Ordensstruktur innerhalb der Erblande S1e

4) STAG, A’ L1 1 apulare über dıie beı den Gerichten un! Dikasterien einzureichen-
den Berichte der Jahre ASET:

ubl cecl I) NrT. 113
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wählen wollten, reichten daraufhın 1mMm Julı 1781 eıne Bıttschrift
den Kaılser ein.

In ıhr wıesen S1e darauf hın, daß A1@e mıt den übrıgen Klöstern
ihres Ordens In Böhmen, Mähren, Ungarn, Oberösterreich un Kärnten
e]lne eıgene Provınz bıldeten, unter der Oberaufsıch: eınes Vıkars des
Generalabtes, welcher derzeıt der Prälat VOIN Hradısch ın Mähren se1
un: der dıe Oberaufsicht quoad dıscıplınam regularem » habe Zum
(+eneralabt ın Premontre hätten dıe erbländıschen K löster keine andere
Verbindung, qgls daß dieser dıe ın den Erblanden abgehaltenen Provın-
zialkapıtel un den VON dıesen gewählten Ordensvıkar bestätige. Sıe
würden daher ersuchen, den Prälaten VO  - Hradısch, solange er lebe,
als Ordensvıkar belassen Uun: sıch verpfhlichten, daß ach dessen
Tod wıeder 1Ur eın olcher 1n den Erblanden wohnender Ordensoberer
gewählt werde, dem S1e sıch unterwerfen wollten Zum SC
ihres Schreıbens baten dıe Prälaten noch, ıhnen ıhre KExemtion un
ıhre Ordenssatzungen belassen 6)

Von der Antwort auf d1eses Gesuch, dıe miıt eıner Resolution VO

Julı 1781 erfolgte, wurden dıie beıden hbte Julı verständıgt.
Sıe wurden ın ıhr darauf hıngewlesen, daß es ıhnen unbenommen
bleıbe, welchen Proviınzoberen S1e sıch ın den Erblanden wählen
wollten Nur », hıeß es weıter, könne eın VICAaTIUS generalıs,
weıl eın (+eneral mıt den innländıschen Ordensgliedern mehr 1ın eXUu

stehet, Jemahls mehr S5Da haben, sondern diıeser Nammen SCY gänzlıch
aboliren ». Im übrıgen hätten sıch dıe hbte auf das genaueste

das Patent VO März 1781 halten ?)
Von dıesem Schreıiben, das dıe Entschlossenheıt des alsers wıeder-

g1bt, mıt der er ın der Klosterreform vorgehen WO.  e, wurde der
((eneralabht der Prämonstratenser, Johann Bapt I’ Kcuy, durch den
Sen1lor der Zirkarıe DE Abt Wenzel Mayer VO  u Strahov, verständıgt.

Krgreifend sınd dıe Worte, mıt denen der (+eneralabt 1ın selinem
Antwortschreıben Abschıed VO  s den österreichıschen Prämonstraten-
Sern ahm Der (Generalabt ermahnte S1e darın, iıhren Prinzıpıen treu

bleiıben un dıe Pfhlchten bester Staatsbürger un! nützlichster
Ordensleute auf sıch nehmen. Sollte Kaıser Joseph dıe Ordens-

NÖLA, Klosterrat, 222, YHasz. Juli 1781
Ebd. ; STAÄAG, A! I! 9 Andreas Hayder ; STAÄG, A, IY 21 Memorıalenbuch des Abtes

Michael W allner,
Im Prämonstratenserorden werden die Ordensprovinzen « Zirkarıe » genannt.
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gelübde berücksichtigen un das Ordensband bewahren, würde siıch
darüber freuen. Sollte er aber befehlen, das strenge Dekret befolgen,
werde selbst gehorchen un: mıt eigener and das and lösen,
damıt nıcht seinetwegen seıne (+ehebten leıden muüßten. Das Schreiben
schlıeßt mıt den Worten Nıemals werden WIT dıe, welche einst
cd1e Unseren 5 ale Fremdlinge ansehen »

I1l DIE ÄUFHEBUNG DES STIFTES PERNEGG
ach der Zerreibung des Ordensbandes Urc Joseph I8 Wr dıe

Aufhebung des Stiftes Pernegg das nächste große Kre1ign1s der ]osephı-
nıschen Keformen, VON dem (z+eras unmıttelbar betroffen wurde.

Das VO  ; (z+eras 1U eun Kiılometer entiern hegende Pernegg War

ZUFL selben Zeıt w1e (z+eras als VONN diesem Stift abhängiges Frauenkloster
gegründet worden ach dem Aussterben der Chorfrauen 1mM 16 Jahr-
hundert 2)‚ wurde Pernegg 1mMm Jahr 1 644- selbständıges Chorherren-
kloster 3) un! 1700 Abte]1 4)

In der Hofresolution, das Pfarreinrichtungsgeschäft auf dem Lande,
annn dıe Regulirung der Stifter unNn! Klöster 1m Nıederösterreich
betreffend », ıe Julı 1783 VO  S der Hofkanzleı der Nıeder-
österreichıschen Landesregierung übermittelt wurde, wırd Iın der Anlage
NT das Stift Pernegg 1mMm Verzeichnis derjenıgen Stiffter un
Klöster » angeführt, welche 1n Absıcht auf dıe Seelsorge entbehrlıch,
folgliıch ach un ach reducıren un! mıt andern ihres Ordens

vereinıgen sınd 5)
Die Nachricht VO  z der bevorstehenden Aufhebung des Stiftes un

se1nNner Vereinigung mıt dem Stift (+eras erreichte Pernegg 25
August 1783 Bereıts September traf dıe ber Horn kommende
Aufhebungskommission 1ın (Geras ein Sıe begab sıch nächsten Tag

SLAÄG, A, L, 2) Memorabilienbuch des btes Miıchael Wallner,
1) STAÄG, A’ I’ 1 Urkunden, s

<) STAG, A‚ I‚ ÄLRAM, Dinplomatısche Merkwürdigkeiten des Prämonstratenser-
staftes Pernegg. (Geras 1796, I’ 170° FRANZ, (zeschichte der Waldviertler Klosterstiftung
Geras-Pernegg. Geras, 1947,

3) Der Inhalt der 1mM STAÄAG fehlenden Urkunde 292) iıst entnommen Aaus ZAK,
Das Stiftsarchuiv un (teras (Niederösterreich). Sonderabdruck aus den Miıtterlungen des
D.-ö Archivrates JERE Wien ne Jahr]

Der Inhalt der fehlenden Urkunde (330) ist ebenfalls entnommen ausSs ZAX,
Das Stiftsarchıwv (t7eras (8S. Anm. 3)

9) AVA, Kultusakten 334 Juli 1783, 37 Gen.
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ach Pernegg, dem 1m Refektorium versammelten Konvent c1e
Aufhebung verkündet un gleichzeıt1g mıtgeteiult wurde, daß das
Haus verlassen habe Den Chorherren wurde e>S freigestellt, entweder
1m Orden verbleıben oder sıch ä kularısıeren lassen 6) Ausführ-
lıche Inventare sowohl des OSTtTeEeTrs q I< auch der Stifts- un Pfarrkırche
Pernegg, der dem inkorporierten Pfarren Nıklasberg un Iraben-
reıth wurden Tstellt und September 1783 gefertigt und gesiegelt
VO  } Abt Leopold Sıllıp als Übergeber, dem (+2eraser Prior Friedrich
ILauebhart und dem (z+2eraser Provısor Kngelbert Hoppel als Deputierte
und Übernehmer, SOWI1e VO  - Regierungsrat gnaz att q ls Aufhebungs-
kommıssär un Andreas of bauer, Kechnungsführer der mMılden
Stiftungen un Hofbuchhalter. Das ber das Stiftsvermögen erstellte
Inventar wl1es g ls (4+esamtwert aller lıegenden un:! beweglıchen (+uter
103.975 fl 29 1/2 kr aUusS Der Passıystand belıef sıch auf
28 1/a kr ?)

ach einem 1mMm Jahr 1780 erschıenen Katalog des Stiftes erg1bt
sıch bel se1lner Aufhebung eın Personalstand VO  s eiınem Abt un:!
17 Chorherren

Der damals 1mMm 98 Lebensjahr stehende Abt Leopold bat
Septem ber 1783 1ın einem Hofgesuch eıne Pensıon VO  w Jährliıch
1.500 8 un dıe Genehmigung, sıch mıt dıeser einem belıebıgen
Ort der Erblande nıederlassen dürfen. Die das (+esuch des Abtes
abschhlıießende Bemerkung, daß seınem anwachsenden Alter
nıcht mehr vermuthen 1st, daß er diese Pension UrC ange Jahre
genleszen werde », verrät e1in JEWISSES Maß bıtterer Kesıignatıon,
dıe den Abt erfaßt Das Pensionsgesuch wurde 23 November
VO  > der Hofkanzleı bewiıllıgt un dem Abt auf Grund eINeESs utachtens
der Stiftungshofbuchhaltereı eıne Jährliche Pensıion VON 1: 357 4.5 kr
A US den Eınnahmen des Stiftes Pernegg angewlesen 2)

Von den 7 Chorherren des aufgehobenen Stiftes auf
Seelsorgsposten. Die übrıgen 13 gıingen ach Geras. Ks scheıint, daß

ö) ZAX, Das Chorherre nshft Pernegg Bl.d.V.f.Lk.v.Nö. 35 294 f7 FRANZ,
Geras-Pernegg (S. Anm 2) s|

/) C; 4024 1783 Der 1mM C-Index VOI SE unter B’ 492 ]
angeführte Einverleibungsau ftrag 3138 1783 ist nicht mehr vorhanden.

ZLAX, DIDe etzten Chorherren VDON Pernegg Bl.d.V.f.Lk.v.Nö. D7 1894), 67
9) ÖLA, C’ 5718 1783 ; STAG, A, 1L, Herrschaftsakten, WYasz. 4/7 Abt Leopold

Sıllıp SLAaTr YFebruar 1787 1n Horn. ZAX, Ie etzten C(Chorherren VDON Pernegg
(S Anm. 8)
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sıch dıe wenıgsten 1n der Sıtuation urecht fanden un dıe
KEntwurzelung AaA US ıhrem OÖrdenshaus bewältigen konnten. Ks suchten
insgesamt VON ıhnen ıhre Säkularısation A worüber be]l eıinem
keine Krledigung vorlhegt, während eın anderer starb; ehe S1IE
erhalten konnte. Nur VOonN ıhnen wollten 1Im Ordensverband VeLI-
bleiben 10)

Von den säkularısıerten Pernegger Chorherren erhıelten Jene, dıe
als Lokalkapläne ın den Seelsorgsdienst traten, eın Jährliches Gehalt
VON 337 fl 30 kr 11)‚ während Jene, dıe keine Seelsorgsstellen annahmen,
Je 300 Jährlich als Pension ausbezahlt bekamen 12) Jeder VO  5 ıhnen
hatte eınen einmalıgen Anspruch auf 100 fl Ausstattungs- » oder

Ausstaffierungsbeitrag 9 sıch damıt Weltpriesterkleidung beschaf-
fen können. Sämtlıiche Gelder AUuSs dem Pernegger Stifts-
vermögen auszuzahlen 18) Starb eıner der Chorherren, MUu. selne
Pension oder sSe1n G(Gehalt den Kelig1ionsfonds abgeführt werden 14)

Der 1m Katalog VOoNn 1780 angeführte Kleriker Peter Kıgel un:
der gleichfalls darın genannte Novıze Jgnaz Springer befanden sıch
1783 nıcht mehr 1M Stift Peter Kıgel, der m Jahr 1778 eingekleidet
worden WaLlL, hatte INnan, da das Stift nıcht ((eld hatte,
ıh ın Wıen studıeren lassen un da für das Studıum nıcht
sehr begabt WaLr, Ende des Jahres 1782 nahegelegt, den ÖOrden

verlassen un einen weltlichen Beruf ergreıfen 15) Dem 1mM
Jahr 1779 eingekleideten Ignaz Springer wurde auf Grund e]lNes Hof-
gesuches Dezember 1781 der Übertritt ın das Stift (+eras
gestattet 16)‚ VOoN er aber 1mMm selben Jahr wıeder ustrat un!

10) Vgl ang
11) STAG, B’ IL, ach ” Fasz. 85/8 u. 5/13
12) Ebd. ; NÖLA, 27/6855 1784 Zum Vergleich der erwähnten Gehälter

se]en uch noch andere AUuS dieser Zeıt angeführt. EKs erhielten VO Stift Geras als
Besoldung für das Jahr 1788 Der Hofrichter, der für dıe Stiftsherrschaft die Gerichtsbar-
keıt ausuübte un! oberster weltlicher Wirtschaftsführer Waäar, 600 DG mts- un:! Kanzlei-
schreiber Je 120 IS die Köchin des ommendatarabtes f E} dıe Küchenmagd 12
un:! der 'Torwart 11.STAG, A, IIL, 1/12 (Rentamtsrechnung des Jahres 1788 Kür

Angaben über Währungsparität un! Kaufkraft PRIBRAM (Hg.),
Materialien ZUr (Zeschichte der Preise UN Ne un Österreich I! Wiıen, 1938

13) NÖLA, C’ 27/6855 1784 ; SLAÄAG, A, IL, Herrschaftsakten 1787 ;STAG, A, IL,
Herrschaftsakten, Fasz.,. 3/15; SLI’AG, B‚ IL, ach 1) Fasz. 8/8 8/13, 5/15

14) SLAG, B, 1L, 'ach D Wasz. 8/8, 8/13, 8/15; NÖLA, C’ 27/6855 1784
15) NÖLA, ©C 1879, 2460, 2852 1783
16) NÖLA, Klosterrat, 222, WYasz, 8/63 ebr. 1782
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Verwalter des erzbischöflichen utes 1ın Wr Neudorf wurde 17)
Die Wirtschaft des aufgehobenen Stiftes wurde VON (z+eras treuen

Handen für den Religionsfonds verwaltet. Die bte hatten bel der
Landesregıierung dıe KRechnungen ber Krträgn1isse un Veränderungen
des übernommenen Vermögens einzureıichen 18)

Kın wıirtschaftlicher Kngpaß, der 1mMm Jahr 1786 ın der Verwaltung
des Stiftes uftrat 19) W den Abt VON (z+eras be1l der Landes-
reg]erung dıe Erlaubnıs anzusuchen, dıe dem ehemalıgen Stift
gehörenden Einrichtungsgegenstände, SOWI1e das Kirchensılber un den
och vorrätigen W eın versteigern dürfen Der AB begründete
se1n (+esuch damıt, daß eın VO  s den Wiıener Franzıskanern beı der
Herrschaft Pernegg hegendes Stiftungsgeld ın der öhe VO  s 2 000 :
gekündıgt worden sel, daß weıters ZU. Verkauf des Weınes gerade
dıe este Zeıt Se1 und endlich dıe Eıinkünfte des Stiftes nıcht ausreichen
würden, c1e erforderlıchen Pensionen un andere nötıge Auslagen

bestreıten
Die Landesregierung gab dem Ansuchen jedoch nıcht Sta sondern

entschıed azu August 1786, daß, bschon dıe Versteigerung
zweckmäßıg sel, mıt ihr bıs ZUT Amtsübernahme uUuTrTCcC den Kommen-
datarabt 20) warten Se1l Das Kirchensılber solle aber ann ach
Wıen das epo für Kirchengeräte eingesendet werden, weıl es

1eTr besser verkauft werden könne. Nes andere S@e1 öffentlich
versteigern 21)

In (z+eras War 1Nan miıt dieser Entscheidung a ber nıcht zufrıieden,
un:! ın der Sıtzung der Landesregierung VO Oktober lag eın
(Aesuch der Herrschaft des aufgehobenen Stiftes VOTLT 22)’ entweder dıe
erbetene Versteigerung durchführen dürfen oder aber dıe Franzıs-
kaner anzuwelsen, miıt ihrer Kapıtalsaufkündigung bıs ZUET Ankunft

17) STAG, A, 5 2 Grundbuch, gnatıus osephus Springer ; ZAX, DIDe etzten
Chorherren von Pe%negg (S. Anm. 8)

18) NÖLA, C! 24 / ad 6155 1784
19) In diesem Jahr überstiegen die Ausgaben die Einnahmen 1.856 NÖLA,

C’ AA 385/178 1787
20) Geras sollte einen Kommendatarabt bekommen und die Verhandlungen darüber

gerade 1M ange. Vgl Kap
21) NÖLA, C 7 3906/1434 1786
22) gleic. das aufgehoben WalLr, wurden dıe Agenden der Pernegger Herr-

schaft ZWar unter eraser Aufsicht, ber getrenn VO:  - dieser Herrschaft weitergeführt.
STAG, A, EF IN8 | d STAÄAG, B’ 1 IL
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des Kommendatarabtes warten Die Keglerung gab auch dıesmal
dem Ansuchen nıcht STa sondern entschıed sıch für dıe etztere
Möglichkeit mıt der Feststellung, daß dıe Franzıskaner och bıs ZUL
Ankunft des Kommendatarabtes warten könnten, da S1e nıcht A UuSs
elner Notsıtuation heraus, sondern eıner dıesbezüglichen Ver-
ordnung das Kapıtal gekündigt hätten 23)

Der Grund, weshalb INnan 1ın der Liandesregierung mıt der Verste1-
SCruNg unbedingt bıs ZUT Ankunft des Kommendatarabtes warten
wollte, War der, daß INan meınte, nıemanden Geeigneten deren
Durchführung haben 24) Denn Abt Andreas Hayder hatte INZWI-
schen (Jeras verlassen un: dıe Landesregierung wollte, W1e S1e sıch
äußerte, dıe Versteigerung nıcht lediglich eın Paarl Geistlichen » über-
lassen 25)

Eınem neuerliıchen Ansuchen der Herrschaft Pernegg, dıie Kın-
richtungsgegenstände un den Weın des Klosters verkaufen dürfen,
wurde schhießlich 1n der Reglerungssitzung VO 19 Oktober 1786
stattgegeben, da des nahen Wınters befürchten WarL, daß
dıie Versteigerung eiınem späteren Zeitpunkt nıcht mehr hätte
stattfinden können. Außerdem, meınte 111a  w VO  a Seiten der KRegle-
rUung, Se1 erwarten, daß der Kommendatarabt hıs deren Kın-
leıtung schon ernannt Se1 un! dabel selbst dıe Aufsıicht führen könne 26)

So kam es also Dezember 1786 endlıch ZULT Versteigerung,
dıe ann tatsächlıch unter der Aufsıcht des Kommendatarabtes
stattfand. Das Versteugerungsprothocoll ulber dıe bey dem aufgelas-

Stifte Pernegg O.M.B unterm December heıtando
hındangegebenen Weıine un Effecten weıst eınen Gesamtschätzwert
VON 6.720 8 49 2/4 kr un eıinen Gesamtersteigerungsertrag VonNn 8.669
51 kr 08  N Der orößte Posten War dabeı der Weın mıt einem Schätzwert
Von 5.019 fl 29 2/4 kr un: eiInem Versteigerungsertrag VON 6.104
50 kr 27)

Die vollzogene Veräußerung wurde VO Kommendatarabt der
Landesregierung gemeldet, un: VO  w ıhm gleichzeıtig vorgeschlagen,
mıt dem erzielten T10S dıe 2.000 fl für dıe Franzıskaner bezahlen,
welıters damıt dıe Forderungen des Stiftes Zwettl VO  S ebenfalls 2000 {l

4Ö) NÖLA, Ö, 27 4828 /1830 1786 ad 3906
24) NÖLA, C‚ AF 3906/1434 1786
25) NÖLA, C’ DAn 4828 /1830 1786 ad 3906
26) NÖLA, Ü, DA 5064/1924 1786 ad 3906
27) STAG, B, IL
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un des Matthıas Fally 1n der öhe VO  S 1.000 f erfüllen un
den est VO  - 3 669 f] 51 kr auf ausständıge Ausstaffierungsbeiträge,
Kostgelder un Pensionen erwenden. Gleichzenutig übersandte der
Kommendatarabt das Verzeichnıis der vorhandenen Kırchengeräte und
Brustkreuze 28)

In der Sıtzung VO Aprıl 1787 konnte der eferent, Regjierungsrat
lgnaz Matt, ber dıe 1mMm sSınne des Vorschlages des Kommendatarabtes
vollzogene Auftellung des (Aeldes berichten. IDR bhlıieben a ls Kassavorrat

och 869 fI 51 kr übrıg, da dıe Ausgaben für Pensjionen, ost-

gelder un:! Ausstaffierungsbeıiträge 1U 7 800 61 etragen hatten 29)
Paramente, Kırchengeräte un: Pretiosen 30) des Stiftes wurden ent-

sprechend eıner Verordnung der Landesregıierung VO 19 Oktober
1786 VO Kommendatarabt 1E8 Jänner des folgenden Jahres
das Wıener Kırchengerätedepot abgelıefert 31) In der Reglerungs-
sıtzung VO Februar 1787 referjerte Regjierungsrat Matt, daß ıe
Kommissäre des Kırchengerätedepots mıt 26 Jänner das Übernahms-
un: Schätzungsinventar der eingesandten Paramente, verschlıedener
Sılbergefäße un: ein1ger Pretiosen des Stiftes Pernegg 1m Wert VO  w

1.160 fl 5 kr vorgelegt hätten Dabe1 hätten S1e hıinzugefügt, daß
das Sılber demnächst das Münzamt ZU: Einschmelzen gegeben
werde, d1e übrıgen Kırchengeräte aber, bıs auf dıe Pretiosen, be1
der für Jänner angesetzten Paramentenversteigerung veräußert
würden 32)

1U  ; wirklich dıe Kırchengeräte Jänner versteigert
wurden un! Was s1e, ebenso w1ıe das das Münzamt abgelıeferte
Sılber, einbrachten, ist nıcht SaNZ klar Jedenfalls überreichten
16 August 1787 dıe Regierungsräte Ferdinand Eberl VOIl Wallenburg
un: gnNaZ Kdler VO  = Münzburg der Landesregierung eıne Aufstellung,
AaAUusSs der hervorging, welcher KErlös a US den für das Pernegg
veräußerten Pretiosen » erzielt werden konnte 83) Kıs 1.746 {}
dıe eım Kupferamt ın ZWel Schuldverschreibungen dreieinhalb
Prozent Verzinsung angelegt wurden. ach dem Abzug elInNes Unkosten-

28) NÖLA, C D 305/133 1787
29) NÖLA, C, A 1787 ad 305
30) nNnter « Pretiosen » sind hier die Brustkreuze der Talaten und vielleicht uch

die Prälatenringe verstehen.
ö1) NÖLA, C‚ 305/133 1787 ; NÖLA, C’ D 1787 ad 305
32) NÖLA, C 7 560/262 1787 a 305
33) NOLA: C! 274277 1787 ad 305
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betrages VON 26 fl bhıeb auf Grund der Verzinsung ein kleiner
Bargewınn VO  w {17 36 kr 34)) dessen Übernahme, einschließlich der
beıden Schuldverschreibungen, dem Kommendatarabht VON der Landes-
regıierung aufgetragen wurde 35)

Bezüglıch der Bıbhothek des Stiftes erg1ıng mıt 14 September 1786
den (+eraser Kommendatarabt ebenso W1e den Abt be1 den

Schotten und den Herzogenburg e1n Dekret der Landesregjierung,
mıt dem diıese hbte VO  w elner kaıserlichen Entschließung ber dıe
weıtere Verwendung der Bücher VO  n aufgehobenen un anderen
Ordenshäusern einverleıbten Stiften ın Kenntnis gesetzt wurden. Kıs
sollte ZUerst darauf geachtet werden, Was für dıe kaıserliche Bıblıothek,
cdıe Unıiversıitäten, Lızäen und geistlichen Seminare brauchbar wäre,
un ann erst das, W as och übrıg blıebe, verkau werden 36)

Am September 1786 berichtete Kegjierungsrat att ın e1ıner
Sıtzung der Landesreglerung, 6S Se1 A US hlesıger Zeıtung » ersehen
SEWESECN, daß bel der öffentlıchen Versteigerung In Pernegg |am 18
Dezember diıeses Jahres] auch 4_ 000 Bücher angeboten würden.
Daraufhıin wurde beschlossen, dem Kommendatarabt mıtzuteılen, daß

eıner diesbezüglıch erlassenen Verordnung vermutlich des
oben angeführten Dekretes VO 14 September 1786 mıt der Ver-
stelgerung der Bücher och uzuwarten SEe1 30 Mıt 13 November
Thıelt ann VON der Landesregierung den Auftrag, dıe vorhandenen
Bücher cdıe Wiıener Unıiyersitätsbibhothek abzuhefern 88) W as

schhıeßlich E} Jänner 87 mıt Büchern un:! Katalog auch
geschah 39)

Was dıe Baulichkeiten des aufgehobenen Kloster anlangt, diente
die Stiftskirche weıterhın der Pfarre Pernegg als Pfarrkırche. Auf
Antrag der Landesregıierung wurde mıt Hofdekret VO 188 November
1783 verfügt, daß dıe Stiftskirchen VO  5 St. Andrä un! Pernegg,

84) Ebd
35) NÖLA, C’ Ö 4277 /2104 14757 ad 305
36) NÖLA, C, 28/4511 1786 ad 1746
37) NÖLA, C’ 7 5800/2222 1786 ad 3906 In (G(GeTras hatte INa  - das genannte

Dekret noch N1C. berücksichtigen können, da VON der Landesregierung TST
Septem ber 1786 das Stitft abgesandt worden WäarLrT. Ebd. Außerdem

diesem Zeitpunkt der Adressat des Schreibens, der eraser ommendatarabt, se1in
Amt noch Sal nıcht angetreten. Vgl Kap

38) NÖLA, C! A 305/133 1787
39) NÖLA, C‚ DE 1787 ad 305
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da selhbe wirklıche Pfarren SINd », für dıe eingepfarrten (+emeınden
beizubehalten se]en 40)

Zweımal yab es Versuche, 1n den Räumlıchkeiten des aufgehobenen
Stiftes eıne Fabrık einzurichten. In ihrer Sıtzung VO J März 1787
beschäftigte sıch dıe Landesregierung mıt dem Hofgesuch des 1n
Horn wohnhaften Johann Hlotka A US Mıslau, ıhm das Kloster Pernegg

elne Summe VON II dıe ın Jährlıchen aten 3 000 fl
bezahlen wollte, ZUL Krrichtung elNeTr Pıket- un: Zeugfabrike »
überlassen. HKıs tellte sıch aber heraus, daß der Bıttsteller e1in mıttel-
loser Lotto-Kollekteur War, der keinerle1 Krfahrung als Fabrıkant

Außerdem hätte sıch dıe Zahlung der fl autf JAr Te
erstreckt, WOZU och kam daß der Wert der Herrschaft mıt 100.000 {1
ANSCHOMM wurde un: damıt eiN1ges höher lag, als der Käufer
dafür bıeten wollte uch fand Man, daß ZU gegenwärtıgen Zeıtpunkt
Sal eın Bedarf den erzeugten Waren SC WESCNHN WaTrTe Aus allen
diıesen Gründen machte dıe Landesregıerung der Hofkanzleı den Vor-
schlag, den Bewerber abzuweısen, Was ann auch geschah 41)

Bel Hof War 10Nall aber einem Verkauf oder eıner Verpachtung der
Herrschaft Pernegg grundsätzlıch N1C. abgene1gt. Denn mıt dem
Hofbescheı1id der auf Grund des obıgen Berichtes der Landesregierung
erg1ng, erhıjelt dıe Regjierung auch den Auftrag, dıe Herrschaft Pernegg
ach Kınführung des Robotabolitionssystems 42) ZUTL SCHAaUCH Bestim-
M Uung ihres Wertes schätzen lassen. Das Krgebnis diıeser Schätzung
SO. der Hofkanzle1 mıtgeteut werden, sodann der Versuch
machen a ob diese Herrschaft verkaufet oder ın Bestand verlassen
werden könne 43)

Am 13 Dezember 1787 hatte sıch dıe Landesregierung mıt dem
zweıten (xesuch Überlassung des OSTEeTSs für eine Fabrık
beschäftigen. EKs WarTr VO Verwalter der Stiftsherrschaft, FHFranz Anton
Lachner, eingereicht worden, der das Stift ZULT Krrichtung elıner

W ollspinnerey » auf wenıgstens Te pachten wollte. Die öhe
des Pachtzinses SOo. ach der etzten Fassıon der Herrschaft bestimmt
werden. In der Sıtzung wurde beschlossen, erst einma| VO Kommen-

40) NÖLA, C’ 55927 1783
41) NÖLA, C! 77 1787 ; NÖLA, Ö, d 2635/1270, 2088 /1009, 2241/1099
1787 ad 1492

42) Vgl rst nach durchgeführter Robotabolition konnte der Wert dieser
Herrschaft ne)  i bestimmt werden.

43) NÖLA, Ü, Dr 3831/1891 1787 a 1492
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datarabt darüber Auskunft einzuholen, ob der Verwalter eıne Kautıon
eısten könnte un ob 11Nan esS riskıieren könnte, sıch mıt 1ıhm auf
das (+eschäft einzulassen 44)

Weder 1MmM Archıv der Nıederösterreichischen Landesregierung och
1mM Archıv der Herrschaft Pernegg findet sıch Jedoch eın 1n wels
auf eıne posıitıve Krledigung dıeses Ansuchens. Ebenso hegt ber
den Bauzustand der Stiftsgebäude ın der ]osephıinischen Ara eın
weıteres Aktenmaterıjal VOT. Es finden sıch lediglıch ın den ndızes
der Kultusakten der Nıederösterreichischen Regierung dıe Vermerke
ber dıesbezüglıch behandelte Akten So suchte 1mMm Jahr 1788 der
Großauer Vogteikommissär Kelheimerplatten 45) A US dem Per-
nNESSZEI Stiftsgebäude für dıe Nneu erbaute Kıirche iın Großau
un: 1mMm darauffolgenden Jahr bat der Pfarrer VO  S Fratting dıe
Überlassung einıger Kelheimerplatten A US dem Stiftsgebäude 47) Der
Bau MuU sıch aber 1790 1n keinem Zustand befunden
haben, da ach dem eX der Kultusakten ın dıiesem Jahr der Kom-
mendatarabt be1 der Landesregierung des Verfalls der Stiffter
(G(Geras un Pernegg » vorstellıg wurde 48)

Die (+uter un Baulichkeiten des be1 selner Aufhebung dem Stift
(+eras 1Ur ZUT Verwaltung für den Relıgı1onsfonds übergebenen Stiftes
wurden 1mMm Jahr 1854 endgültıg mıt dem Stift (z+2eras veremi1gt. Im
Zuge der Behebung der Grundentlastungsgelder 49) War das Stift (+eras
daran iınteressıert, 1n der Landtafel als Besıtzer dieser Herrschaft
un damıt als Bezugsberechtigter der auf 331e entfallenden Gelder
aufzuscheimen. Da keine andere rechtliche Handhabe vorlag, wollte
es 1e8 auf dem Weg der Krsiıtzung erreichen. Ks stellte sıch aber
heraus, daß 1ın der Landtafel auf GArund elINes dort eingetragenen
Hofkanzleidekretes VO März 1814 mıt November 1814 dıe

44) NÖLA, C’ 7 6038/2920 1787 ad 1492
45) och eute sind cıe ehemalıge Stiftskirche un! eın großer eıl des früheren

Klostergebäudes mıit diesen aus Kelheim 1ın Niederbayern stammenden Steinplatten
gepflastert.

46) NÖLA, C‚ 24/4132. OC-Index 1788 G ».
47) NÖLA, C! 9/1004, 1468 C-Index 1789 P» i b 64 G »
48) NÖLA, C’ 2045 C-Index 1790 G »
49) Jene Gründe, für die deren Kıgentümer bis Z2U. Jahr 1848 cdie Stiftsherrschaft

Zehent- un! Robotgelder entrichten hatten, wurden 1m selben Jahr VO.  - diesen
Abgaben « entlastet M EKs wurde e1In den Gründen entsprechendes Kapıtal ermittelt,
VON dem die ehemalıge tiftsherrschaft aJls Entschädigung jährlich ıne fünfprozentige
Rente bezog. STAÄAG, A’ I Grundentlastungsakten.
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Niederösterreichische Staatsgüteradministration, bzw der Rel1-
gıonsfonds, a ls Besıtzer eingetragen Wa  — So suchte Abt Adolf Heısınger

23 Jänner 1854 mıt einem Hofgesuch auf dem Gnadenweg 50)
für (z+eras das Kıgentumsrecht ber dıe Liegenschaften des Stiftes
Pernegg erreichen. Miıt KEntschließung VO Julı 1854 wurde
dieses Ansuchen VON Kaılser Hranz Joseph bewilhgt 521

1i} Das « PFARREINRICHTUNGSGESCHAFT » UN  w|
DIE REGULIRUNG » DES STIFTES GERAS

Die bereıts erwähnte Hofresolution Das Pfarreinrichtungsgeschäft
auf dem Lande, ann dıe Kegulırung der Stifter un Klöster In
betreffend », dıe Julı 1783 VOoN der Hofkanzleı dıe Landes-
reglerung übersandt wurde, ze1gt, daß eın Zusammenhang
zwıschen der Krrichtung Seelsorgsstellen un der Regulirung »
der Klöster bestand. Die Resolution führt 1m zweıten Absatz 2795

Be1l dem (+eschäfte 1m Sahzen kömmt e auf Hauptgegen-
stände

auf dıe ZU Besten der Seelsorge Heu erriıchtenden Pfarr-
un Lokalkaplaneien un: dıe damıt verbundenen vielfältigen näheren
Zutheilungen der (Gemeinden un:!

auf die Regulierung der Stifter un Klöster ın Absıcht auf
dıe Seelsorge, Beseltigung der entbehrlichen un Bestimmung der
Anzahl des Anzahl des Personals für dıe verbleıbenden ».

In der Anlage Nr führt das Hofdekret das Stift ((eras unter
Jenen Klöstern A welche och führohıin aut dem Land, sowohl
Versehung der eıgenen Pfarren, als ZUL würksamen Aushilfe ın der
Seelsorge für dıe betreffenden (Gebiete verbleiıben haben » 1)

So bestand dıe für das Stift Geras angeordnete KRegulierung nıcht
ın der Aufhebung, WI1Ie 1eSs be]l Pernegg geschehen WAaTrT, sondern ZU
ersten eiınmal darın, daß auf dem Gebiet der inkorporierten Pfarreıen
des Stiftes neue Seelsorgsstellen, sogenannte Lokalıen » oder Lokal-

50) Abt durch e1InNn Schreiben der Nıederösterreichischen Statthalterei
VO. Jänner 1854 davon erfahren, daß das Stift Herzogenburg, das sich bezüglich
des Stiftes St. Andrä ın einer ahnlıchen Lage befand, schon 1mM Jahr 1826 mıiıt der
Beschreitung des Gnadenweges Krfolg STAG, A‚ I’ Rechtsurkunden
ost

ö1) STAG, A, I’ E Urkunde 3738 STAG, A, I’ Rechtsurkunden 'ost
AVA, Kultusakten, 334 Juli 1783, Gen.
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kaplaneıen », errichtet, wurden, die Urc Stiftspriester besetzen

Bıs /A0E Krgehen dieses Hofdekretes wurden VO Stift folgende
inkorporierte Seelsorgsstellen besetzt dıe Pfarren Geras, Blumau
der Wiıld, Drosendorf, Kıbenstein, Fratting, Japons, Kırchenberg
der Wiıld, Ranzern un Welkertschlag SOWI1e dıe Lokalıe Kodingersdorf.
Außerdem Wr mıt der Aufhebung des Stiftes Pernegg un se1nNer
Vereinigung mıt dem Stift (+eras das Präsentationsrecht für cdıe dem
ehemalıgen Stift Pernegg inkorporierten Seelsorgsstellen auf den Abt
VO.  S (z+eras übergegangen. HKıs 1e8 dıe Pfarren Pernegg, Niıklasberg
un:! Trabenreıth. Solange och Chorherren des aufgehobenen Stiftes
lebten, wurden diese Pfarren mıt ıhnen besetzt Hernach wurden
deren Besetzung (+eraser Stiftspriester präsentiert 2)

Im Herbst 1783 erfolgte der infolge der staatlıchen Kontrolle sehr
umständliche Besetzungsvorgang für 1eTr auf dem Geblaet (+2eras-
Pernegg NeuUu errichtete Lokalıen. Das Passauer OffizlJalat überreıichte
mıt D: Oktober 1783 der Landesregierung den Besetzungsvorschlag
der Stifte den Schotten, Melk, (+eras und St Pölten für dıe
auf ıhren ınkorporierten Pfarren errichteten Seelsorgsstellen. Bezüglıch
(Jeras hıeß e 1eTr

Herr Abt (z+eras schlaget VOL

Für art 1m Dekanat Obermarkerstorf O.M.B als Lokalkaplan
Sımonem Forster AaAUusSs dem einverleıbten Stifte Pernegg, alt 35 Jahre
Für Göttfirıtz 1m Dekanat Obermarkerstorf O.M.B als Lokalka-

plan Leopoldum Z1uß, alt, 46 Jahre
Hür Nondorf 1m Dekanat Obermarkerstorf als Lokalkaplan Phılıp-

PUum Schweighart, alt 37 Jahre
Für Zizerstorf 1m Dekanat Obermarkerstorf als Lokalkaplan ode-

frıdum Pauer, alt 36 Jahre».
Diıeser Vorschlag wurde VO  w} der Landesregierung 29 Oktober

dıe Hofkanzlei weıtergeleıtet und gleichzeıtig dem Passauer Offi-
zialat der Auftrag gegeben, dıe (+enannten autf ıhren Posten provisorisch
anzustellen 3) Nun mußten dıe betroffenen Priester eım Passauer
Offizialat dıe provısorısche KErteulung der Jurisdiktion ansuchen,
worauf ıhre vorläufige Anstellung auf den deelsorgsposten

°) CatalogusDas Stift Geras im Josephinismus  133  kaplaneien », errichtet wurden, die durch Stiftspriester zu besetzen  waren.  Bis zum Ergehen dieses Hofdekretes wurden vom Stift folgende  inkorporierte Seelsorgsstellen besetzt : die Pfarren Geras, Blumau an  der Wild, Drosendorf, Eibenstein, Fratting, Japons, Kirchenberg an  der Wild, Ranzern und Weikertschlag sowie die Lokalie Rodingersdorf.  Außerdem war mit der Aufhebung des Stiftes Pernegg und seiner  Vereinigung mit dem Stift Geras das Präsentationsrecht für die dem  ehemaligen Stift Pernegg inkorporierten Seelsorgsstellen auf den Abt  von Geras übergegangen. Es waren dies die Pfarren Pernegg, Niklasberg  und Trabenreith. Solange noch Chorherren des aufgehobenen Stiftes  lebten, wurden diese Pfarren mit ihnen besetzt. Hernach wurden zu  deren Besetzung Geraser Stiftspriester präsentiert ?).  Im Herbst 1783 erfolgte der infolge der staatlichen Kontrolle sehr  umständliche Besetzungsvorgang für vier auf dem Gebiet Geras-  Pernegg neu errichtete Lokalien. Das Passauer Offizialat überreichte  mit 21. Oktober 1783 der Landesregierung den Besetzungsvorschlag  der Stifte zu den Schotten, Melk, Geras und St. Pölten für die neuen,  auf ihren inkorporierten Pfarren errichteten Seelsorgsstellen. Bezüglich  Geras hieß es hier  « Herr Abt zu Geras schlaget vor :  Für Hart im Dekanat Obermarkerstorf V.O0.M.B. als Lokalkaplan  P. Simonem Forster aus dem einverleibten Stifte Pernegg, alt 35 Jahre.  Für Göttfritz im Dekanat Obermarkerstorf V.O.M.B. als Lokalka-  plan P. Leopoldum Ziß, alt 46 Jahre.  Für Nondorf im Dekanat Obermarkerstorf als Lokalkaplan P. Philip-  pum Schweighart, alt 37 Jahre.  Für Zizerstorf im Dekanat Obermarkerstorf als Lokalkaplan P. Gode-  fridum Pauer, alt 36 Jahre».  Dieser Vorschlag wurde von der Landesregierung am 29. Oktober  an die Hofkanzlei weitergeleitet und gleichzeitig dem Passauer Offi-  zialat der Auftrag gegeben, die Genannten auf ihren Posten provisorisch  anzustellen 3). Nun mußten die betroffenen Priester beim Passauer  Offizialat um die provisorische Erteilung der Jurisdiktion ansuchen,  worauf ihre vorläufige Anstellung auf den neuen Seelsorgsposten  ?) Catalogus ... canonicorum regularium Praemonstratensium in collegiata ecclesia ad  D. Virginem Mariam Gerusii ... a tempore resuscitationis anni 1627 factae. Horn 1796, 24 £.  3) NÖLA, C, 5121 ex 1783; NÖLA, C, 4796 ex 1783.CANONICOTUM regularıum Praemonstratensium 2N collegiata ecclesıa ad
Virginem Marıam G(GerusıirDas Stift Geras im Josephinismus  133  kaplaneien », errichtet wurden, die durch Stiftspriester zu besetzen  waren.  Bis zum Ergehen dieses Hofdekretes wurden vom Stift folgende  inkorporierte Seelsorgsstellen besetzt : die Pfarren Geras, Blumau an  der Wild, Drosendorf, Eibenstein, Fratting, Japons, Kirchenberg an  der Wild, Ranzern und Weikertschlag sowie die Lokalie Rodingersdorf.  Außerdem war mit der Aufhebung des Stiftes Pernegg und seiner  Vereinigung mit dem Stift Geras das Präsentationsrecht für die dem  ehemaligen Stift Pernegg inkorporierten Seelsorgsstellen auf den Abt  von Geras übergegangen. Es waren dies die Pfarren Pernegg, Niklasberg  und Trabenreith. Solange noch Chorherren des aufgehobenen Stiftes  lebten, wurden diese Pfarren mit ihnen besetzt. Hernach wurden zu  deren Besetzung Geraser Stiftspriester präsentiert ?).  Im Herbst 1783 erfolgte der infolge der staatlichen Kontrolle sehr  umständliche Besetzungsvorgang für vier auf dem Gebiet Geras-  Pernegg neu errichtete Lokalien. Das Passauer Offizialat überreichte  mit 21. Oktober 1783 der Landesregierung den Besetzungsvorschlag  der Stifte zu den Schotten, Melk, Geras und St. Pölten für die neuen,  auf ihren inkorporierten Pfarren errichteten Seelsorgsstellen. Bezüglich  Geras hieß es hier  « Herr Abt zu Geras schlaget vor :  Für Hart im Dekanat Obermarkerstorf V.O0.M.B. als Lokalkaplan  P. Simonem Forster aus dem einverleibten Stifte Pernegg, alt 35 Jahre.  Für Göttfritz im Dekanat Obermarkerstorf V.O.M.B. als Lokalka-  plan P. Leopoldum Ziß, alt 46 Jahre.  Für Nondorf im Dekanat Obermarkerstorf als Lokalkaplan P. Philip-  pum Schweighart, alt 37 Jahre.  Für Zizerstorf im Dekanat Obermarkerstorf als Lokalkaplan P. Gode-  fridum Pauer, alt 36 Jahre».  Dieser Vorschlag wurde von der Landesregierung am 29. Oktober  an die Hofkanzlei weitergeleitet und gleichzeitig dem Passauer Offi-  zialat der Auftrag gegeben, die Genannten auf ihren Posten provisorisch  anzustellen 3). Nun mußten die betroffenen Priester beim Passauer  Offizialat um die provisorische Erteilung der Jurisdiktion ansuchen,  worauf ihre vorläufige Anstellung auf den neuen Seelsorgsposten  ?) Catalogus ... canonicorum regularium Praemonstratensium in collegiata ecclesia ad  D. Virginem Mariam Gerusii ... a tempore resuscitationis anni 1627 factae. Horn 1796, 24 £.  3) NÖLA, C, 5121 ex 1783; NÖLA, C, 4796 ex 1783.LempOore resuscıtationıs NN 1627 factae, Horn 1796,
9) NÖLA, Ö, 5121 1783 ; NÖLA, C 4796 1783
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erfolgen konnte rst, ach ıhrer Genehmigung durch dıe Hofkanzleı
konnten S1e durch den Abt dem Offizıalat ZUT Krteilung der ordent-
lıchen Jurisdiktion präsentiert werden 5)

Jedem der Lokalkapläne A US dem Stift (z+eras wurden als Jährliches
Gehalt 377 45  äl angewlesen. Der Lokalkaplan a US dem Stift
Pernegg WarLlr schlechter Tan Denn ach elner Entscheidung der
Hofkanzleı War se1ın (+ehalt nıcht 1M Verhältnıs ZUTLT Kınkommenslage
des Stiftes Geras, sondern entsprechend der des ehemalıgen Stiftes
Pernegg bestiımmen, wodurch auf den Lokalkaplan VOIN Harth e1In
jJährliıcher Betrag VON 1Ur 337 30 kr entfiel

Die Lokalhlıen hatten eınen fest umschriebenen Sprengel mıt
eigener Matrıkenführung. Ihre deelsorger VOIL den für cd1eses
(+ebiet ehemals zuständıgen Pfarrern unabhängıg, hatten Jjedoch cdıe
Stolgebühren diıese abzuführen

Die bereıts 1M Jahr 1775 errichtete Lokalıe Rodingersdorf S) wurde
bıs 1783 durch eınen (z+Eeraser Prijester VO Schloß Walkensteıin AaAus

betreut HKıs WarTr ıhm dafür e1Nn Reıtpferd ZUT Verfügung gestellt
worden Im Zuge der Pfarregulerung wurde dieser Priester 1U  -

mıt dem Wohnsıtz ın Rodingersdorf angestellt 10)
Zu den füntf genannten Lokalıen, ar Göpfritz, Nondorf, Zaussers-

dorf un: Rodingersdorft, WarLr och dıe Krrichtung e]lner sechsten
geplant, dıe auf dem G(Gebiet der Pfarre Drosendorf entstehen sollte.
HKıs War 1e8 dıe Lokalkaplaneı Luden 11) Da jedoch dıie Ortskapelle
VO  S Luden aum 20 Personen 12) un sıch dıe dem Lokaliesprengel
zugeteilten Ortschaften des weıten eges ach Luden beschwert
hatten, wurde der Sıtz dieser Lokalkaplaneı ach Rabesreıith Vel-

legt 13) ach einem Tan: des Dorfes Rabesreıth wurde diıese Lokalıe

4) STAG, A, I) Konsistorialakten 1783
ö) Ebd.
6) NÖLA, C, 5121 1783
/) ubl. Kcel., 1L, Nr
S) Rodingersdorf Wäar ıne alte Pfarre, die ber 1Mm unterdrückt worden War.

1755 wurde s1e auf Grund einer Petition der ortigen Bevölkerung die Kaiserin
reaktivıert. STAG, A, I? AÄLRAM, Annalen des Strftes (zeras. Geras, 1792, LLL, 327

9) Ebd . STAG, A, IL, Herrschaftsakten, Fasz,.
10) STAG, A! 1, Konsistorialakten 1783
11) Kbd.
12) NÖLA, C’ 4900 1783
13) NÖLA, C’ 20/3650 1786
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schheßlıch der Lokalkaplaneı Großau angeglıiedert, un dorthın VO  u

(z+eras eın Kooperator geste 14)
Damıiıt War für das Stift (z+eras ınfolge des Josephinıschen arrt-

einrıchtungsgeschäftes » dıe Zahl der Seelsorgsstellen, samt denen des
aufgehobenen Stiftes Pernegg, auf insgesamt sıebzehn, nämlıch Zzwolf
Pfarreien un fünf Lokalıen, angestiegen. Dazu kam och dıe Koopera-
torstelle 1n Großau. Vor der Pfarregulierung un der Angliederung
des Stiftes Pernegg hatte (Geras insgesamt zehn Seelsorgsstellen gehabt,
nämlıch eGcunh Pfarren un: e]lne Lokalıe

Von Seiten der staatlıchen Behörde wurde darauf gesehen, daß
cdıe durch dıe eue Pfarreinteilung auf den Pfarren un Lokalıen
notwendıg gewordenen Bauvorhaben auch durchgeführt wurden. Der
Kremser Kreishauptmann, der eıne Inspektionsreise durch das ıhm
unterstellte Gebiet unternommen hatte, wrug 1n einem Schreıben VO
28 unı 1787 der Herrschaft Geras auf, daß S1e ale Patron dıe teıls
schadhaften, teıls für dıe zugeteilte Pfarrgröße klein befundenen
Kirchen VON Kıbenstein, /issersdorf, Kırchberg, Göpfrıtz un Rodın-
gersdorf sofort renovleren un entsprechend der Zahl der Pfarr-
angehörıgen vergrößern habe Die Durchführung der aufgetragenen
Arbeıten sollte dem Kreisamt gemeldet werden 15)

Ks konnten natürlıch nıcht alle infolge der Pfarreintellung durch-
zuführenden Bauarbeıten, WwW1e Neuerrichtung oder Adaptıerung VON

Kırchen, Pfarrhöfen un Schulgebäuden ZUL selben Zeıt 1ın Angrıff
S un abgeschlossen werden. Um dıe wıirtschaftliche Lage
des Stiftes nıcht gefährden WarLr es erforderlıch, dıie Durchführung
dıeser Arbeıten un dıe damıt entstehenden Lasten auf mehrere Jahre

verteılen 16)

14) NÖLA, C, 1467 1789; STAÄAG, A, I’ 2’ ZAX, ÄAnnalen des regulıerten
Prämonstratenser-Chorherrenstiftes (7?eras un Niederösterreich. Pernegg-Kirchberg der
Wild w  ‘9 ; 319 Den Vorschlag dieser Lösung der Abt VonN Geras
gemacht. NÖLA, C, 20/3650 1786 Dem Abt ging VOT em darum, die mıt der
Errichtung einer Lokalie antfallenden Baukosten vermeiden, da das 1n dieser
Hınsıcht SOW1€eS0 schon stark belastet WäarT. NÖLA, Ö, 25/6570 1785 Der TeEMSeT
Kreishauptmann erkannte c1ie VO eraser Abt dabei angewandte Verzögerungstaktik
und bemerkte dazu, daß der Abt VO:  b Geras 1Ur Wege suche, sıch der Anstellung eines
Lokalkaplanes, Se1 ın en der 1n Rabesreith, entschlagen. NÖLA, C) 20/3650

1786.
15) STAG, A, I Herrschaftsakten, Fasz. 3/29
16) SIAG, A, ILL, Beilagen den Gebäuderechnungen, Fasz. E 1790 ;

STIAG, A, LLL, S (Rentamtsrechnungen- 1791) ; S’TAG, A, HE: Herr-
schaftsakten, Fasz. SE
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ach eınem A UuS dem Jahr 1791 stammenden « Außweiß ber dıe
qge1t ANNO 1789 be]l dem Stift (Jeras NEeEU zugewachsenen Lasten betrugen
dıe Ausgaben für 1eTr eEUuUe Pfarrhöfe, acht Schulhäuser un: eıne
Kırche, die Nneu erbaut wurden, ber 17) Dies entsprach
etLiwa den (+esamteınnahmen e]nNes Wirtschaftsjahres der Herrschaft
(+eras 18) Somıiıt erfolgte UrCcC das Pfarreinrichtungsgeschäft » neben
einer personellen Regulierung des Stiftes zugle1ic eıne finanzıelle, dıe
durch das Weıterbestehen der Patronate auch für dıe Zukunft andau-
erte

ach dem Hofdekret VO Julı 1783 bestand für das Stift (+eras
dıe angeordnete Regulierung aber nıcht 1Ur 1ın der KErrichtung
Seelsorgsstellen un! damıt der Verwendung VON mehr Stiftsprıestern
ıIn der Seelsorge als bısher, sondern auch ın der Festsetzung e]lnNes
sogenannten NUMEeTIUS {1xus ». Mıt ıhm wurde ıe Zahl der 1MmM Stift
selbst lebenden Relıg10sen, dıe ZU Zeıtpunkt dıeser Anordnung 25
betrug, für dıie Zukunft auf 18 herabgesetzt 19) Krst dann, WeNn

eıner der In der deelsorge tätıgen Priester starb oder dıe für dıe 1mMm
Stift lebenden Relıgı10sen festgesetzte Zahl VO  a} Ordensleuten unter-
schrıitten wurde, War eıne Neuaufnahme VON Kandıdaten gestattet 20)

Die Absıcht elner Reduzljerung der Zahl der Ordensleute War nıchts
Neues. Bereıts unter Marıa Theresı1a War durch eıne umfangreıiche
staatlıche Ordensgesetzgebung der Lebensraum der Klöster immer
mehr eingeschränkt worden 21) Eınen zentralen atZz ın den theres1a-
nıschen Bemühungen eıne Herabsetzung der Zahl der Ordensleute
bıldete das Hofdekret VO JEn Oktober 1770, ach dem unter Andro-
hung schwerer Strafe n]ıemand VOL dem Lebensjahr c1e Ordens-
profeß ablegen durfte 22) Der dahınterstehende G(Gedanke War, daß sıch
be]l einem höheren Profeßalter wenıger Kandıdaten ZU Ordensleben
entschlıießen Würden 23) HKür (zJeras War unter Marıa Theresıa allerdings

17) STAG, A’ I; Herrschaftsakten, Fasz. 3/77
18) STAG, A, ILL, S (RentamtsrechnungenS
19) Da die 1mMm Dekret ın der Anlage Nr angeführte Zahl nıcht mehr leserlich ist,

wurde diese STAG, A, I‚ Memorabilienbuch des Abtes ıchael Wallner, entnommen.
2(]) AVA, Kultusakten Juli 1783 Gen
&1) Vgl WINNER, Die Klosteraufhebungen un Nıederösterreich UN Waıen. Wiıen,

1967,
22) ubl. Kocel., I’ Nr Man gng weıt, die unerlaubt abgelegte Profeß

für ungültig erklären. Ebd.
23) WINNER, Klosterauf hebungen (8. Anm. 21)
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och eın Absınken der Zahl der Relıg10sen festzustellen, Ja S1e stieg
weıter und erreichte 1mMm Jahr 1780 eınen Stand VO  S 49 Konven-

tualen 24)
Die Bestrebungen eıne Verminderung der Zahl des Ordensklerus

wurden unter Joseph E verschärft fortgeführt. Mıt Hofdekret VO

Maı 1781 wurde en Klöstern, für dıe och eın NUMEeEeTUS fixus
bestimmt worden Wal, bıs dessen Festsetzung cdıe Kandıdaten-
aufnahme überhaupt untersagt 25) uch (Geras WarLl davon betroffen
Den Höhepunkt der ]osephinischen Bemühungen bıldete ann das
Hofdekret VO 20 Julh 1783 In iıhm Jag aber e1INn tragıscher Irrtum,
dessen Opfer dıe Reformer schheßhch selber wurden. Denn In den
q ls Versammlungsörter künftiger Seelsorger betrachteten Stiften un
Klöstern 26) bewirkten dıe ]Josephinıschen Maßnahmen nıcht 1Ur eın
Sınken des Personalstandes bıs ZUT testgesetzten Normalzahl», SON-
ern allmählich kündigte sıch dıe Dorge A  9 cd1ese Zahl überhaupt
halten un!: damıt genügend Seelsorger haben 27) Zudem führte dıe
starke Unterdrückung der Klöster nıcht NUur eıner Verringerung
der Zahl der Ordensberufe, sondern In ıhren Auswirkungen auf dıe
gesamte seelsorgliche Struktur schhlıießhlich auch eınem Mangel
Weltpriestern 28) Der zeıtgenössısche (+E2raser Annalıst un Stifts-
archıvar Hıeronymus Iram bemerkt azu Treiien. Das Aufklärungs-
system brachte e>S mıt sıch, das deelsorgeramt vervıelfältigen, den
geistliıchen Personalstand aber vermınderen. (Ob dıe Nachwelt 1ın
diesem System keinen Wiıderspruch finden WIrd, 11l ıch nıcht ent-
scheıden) 29  —

In (+eras WarLr INa  w} ın diesen un:! 1n den folgenden Jahren ZWarLr
1ın der Lage, die dem Stift inkorporierten Seelsorgsstellen besetzen ao),
der Personalstand 1m Stift sank aber beständıg. Die etzten Eıntrıtte

28 August 1780 erfolgt 81) Von den damals eingekleideten
24) atalogus CANONICOrUM regularıum SACTL, candıdı el exempth ordınıs Praemonstra-

EeNnsıs N celeberrıma ecclesia (Zerusens,ı professorum Wien, 1780
25) ubl Kcel,, I’ Nr. 120.
<ö) Vgl Kap FEL
27) WINNER, (S Anm. 21) 2924.-.92928
28) Ebd. 249 Zwischen 1783 un! 1786 1ın der 1ÖzZese St. Pölten NEeUe

Seelsorgsposten errichtet worden. 1799 unbesetzt. Ebd 255
29) SLAÄG, A, I’ 2’ ÄLRAM, Dinlomatische Merkwürdigkeiten des Prämonstratenser-

stıftes Pernegg. Geras 1796 IL 131
30) CatalogusDas Stift Geras im Josephinismus  137  noch kein Absinken der Zahl der Religiosen festzustellen, ja sie stieg  sogar weiter an und erreichte im Jahr 1780 einen Stand von 49 Konven-  tualen 24).  Die Bestrebungen um eine Verminderung der Zahl des Ordensklerus  wurden unter Joseph II. verschärft fortgeführt. Mit Hofdekret vom  20. Mai 1781 wurde allen Klöstern, für die noch kein numerus fixus  bestimmt worden war, bis zu dessen Festsetzung die Kandidaten-  aufnahme überhaupt untersagt ?®). Auch Geras war davon betroffen.  Den Höhepunkt der josephinischen Bemühungen bildete dann das  Hofdekret vom 20. Juli 1783. In ihm lag aber ein tragischer Irrtum,  dessen Opfer die Reformer schließlich selber wurden. Denn in den  als « Versammlungsörter künftiger Seelsorger » betrachteten Stiften und  Klöstern ?*) bewirkten die josephinischen Maßnahmen nicht nur ein  Sinken des Personalstandes bis zur festgesetzten « Normalzahl», son-  dern allmählich kündigte sich die Sorge an, diese Zahl überhaupt zu  halten und damit genügend Seelsorger zu haben ?’). Zudem führte die  starke Unterdrückung der Klöster nicht nur zu einer Verringerung  der Zahl der Ordensberufe, sondern in ihren Auswirkungen auf die  gesamte seelsorgliche Struktur schließlich auch zu einem Mangel an  Weltpriestern ?8). Der zeitgenössische Geraser Annalist und Stifts-  archivar Hieronymus Alram bemerkt dazu treffend : « Das Aufklärungs-  system brachte es mit sich, das Seelsorgeramt zu vervielfältigen, den  geistlichen Personalstand aber zu verminderen. (Ob die Nachwelt in  diesem System keinen Widerspruch finden wird, will ich nicht ent-  scheiden) » 29).  In Geras war man in diesen und in den folgenden Jahren zwar  in der Lage, die dem Stift inkorporierten Seelsorgsstellen zu besetzen %),  der Personalstand im Stift sank aber beständig. Die letzten Eintritte  waren am 28. August 1780 erfolgt %). Von den damals eingekleideten  24) Catalogus canonicorum regularium sacri, candidi et exempti ordinis Praemonstra-  tensis in celeberrima ecclesia Gerusensi professorum. Wien, 1780.  25) Publ. Ecel., I, Nr. 120.  26) Vgl. Kap. III.  27) WINNER, (s. Anm. 21) 224-228.  28) Ebd. 249. — Zwischen 1783 und 1786 waren in der Diözese St. Pölten 60 neue  Seelsorgsposten errichtet worden. 1799 waren 68 unbesetzt. Ebd. 255.  29) STAG, A, I, 2, H. ALRAM, Diplomatische Merkwürdigkeiten des Prämonstratenser-  stiftes Pernegg. Geras 1796 II 131.  30) Catalogus ... (s. Anm. 2).  31) Catalogus ... (s. Anm. 24) ; STAG, A, I, 2, Grundbuch, Andreas Ignatius Preininger,  Wilhelmus Ignatius Höffer, Siardus Antonius Geischlöger.(S. Anm. 2)
31) CatalogusDas Stift Geras im Josephinismus  137  noch kein Absinken der Zahl der Religiosen festzustellen, ja sie stieg  sogar weiter an und erreichte im Jahr 1780 einen Stand von 49 Konven-  tualen 24).  Die Bestrebungen um eine Verminderung der Zahl des Ordensklerus  wurden unter Joseph II. verschärft fortgeführt. Mit Hofdekret vom  20. Mai 1781 wurde allen Klöstern, für die noch kein numerus fixus  bestimmt worden war, bis zu dessen Festsetzung die Kandidaten-  aufnahme überhaupt untersagt ?®). Auch Geras war davon betroffen.  Den Höhepunkt der josephinischen Bemühungen bildete dann das  Hofdekret vom 20. Juli 1783. In ihm lag aber ein tragischer Irrtum,  dessen Opfer die Reformer schließlich selber wurden. Denn in den  als « Versammlungsörter künftiger Seelsorger » betrachteten Stiften und  Klöstern ?*) bewirkten die josephinischen Maßnahmen nicht nur ein  Sinken des Personalstandes bis zur festgesetzten « Normalzahl», son-  dern allmählich kündigte sich die Sorge an, diese Zahl überhaupt zu  halten und damit genügend Seelsorger zu haben ?’). Zudem führte die  starke Unterdrückung der Klöster nicht nur zu einer Verringerung  der Zahl der Ordensberufe, sondern in ihren Auswirkungen auf die  gesamte seelsorgliche Struktur schließlich auch zu einem Mangel an  Weltpriestern ?8). Der zeitgenössische Geraser Annalist und Stifts-  archivar Hieronymus Alram bemerkt dazu treffend : « Das Aufklärungs-  system brachte es mit sich, das Seelsorgeramt zu vervielfältigen, den  geistlichen Personalstand aber zu verminderen. (Ob die Nachwelt in  diesem System keinen Widerspruch finden wird, will ich nicht ent-  scheiden) » 29).  In Geras war man in diesen und in den folgenden Jahren zwar  in der Lage, die dem Stift inkorporierten Seelsorgsstellen zu besetzen %),  der Personalstand im Stift sank aber beständig. Die letzten Eintritte  waren am 28. August 1780 erfolgt %). Von den damals eingekleideten  24) Catalogus canonicorum regularium sacri, candidi et exempti ordinis Praemonstra-  tensis in celeberrima ecclesia Gerusensi professorum. Wien, 1780.  25) Publ. Ecel., I, Nr. 120.  26) Vgl. Kap. III.  27) WINNER, (s. Anm. 21) 224-228.  28) Ebd. 249. — Zwischen 1783 und 1786 waren in der Diözese St. Pölten 60 neue  Seelsorgsposten errichtet worden. 1799 waren 68 unbesetzt. Ebd. 255.  29) STAG, A, I, 2, H. ALRAM, Diplomatische Merkwürdigkeiten des Prämonstratenser-  stiftes Pernegg. Geras 1796 II 131.  30) Catalogus ... (s. Anm. 2).  31) Catalogus ... (s. Anm. 24) ; STAG, A, I, 2, Grundbuch, Andreas Ignatius Preininger,  Wilhelmus Ignatius Höffer, Siardus Antonius Geischlöger.(S. Anm 24) STAG, A’ I’ 2’ Grundbuch, Andreas .gnatiıus Preininger,

Wilhelmus Ignatius Ööffer, Slıardus Antonius Geischlöger.
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TEL Novızen traten Z7We] wıeder aUS Der eıne, Sıard Geischlöger,
verheß das Stift 1783 och g Is Kleriker un der andere, Wılhelm
Höffer, 17895 ach dem Studıum Wiener (+eneralseminar 32) Im
Zusammenhang mıt ihrem Austritt wıes INnan 1n (+eras besonders auf
dıe OTdens- un klerusfeindlıche Lıiteratur Jener Zeıt hın Das (+eraser
Grundbuch führt be] Wılhelm Höffer &,  9 er habe unter seinem Namen
eın hbellum famosum » herausgebracht, a,‚h a lııs saecularıbus, relı-
1080 statur mınıme faventıbus compllatum ». Beı Sıard Geischlöger
steht, SEe1 pPeL ıbellos famosos In monaster1a tempore ed1ıtos »
VO Ordensleben abgeschreckt worden 33) Eıne In dıe gleiche KRıchtung
gehende emerkung macht der (+eraser Annalıst Hıeronymus Iram
autf den etzten Seiten se1ner Dıplomatıschen Merkwürdigkeiten des
Prämonstratenserstiftes Pernegg » Die sogenannte Aufklärung oder
eigentliche Aufklärung, welche viıelen Alten un Jungen, Gelehrten
und Ungelehrten, Hohen un: Nıederen dıe KÖöpfe verrückte, orıf
ıimmer weıter sıch, >  9 daß es schon beynahe eine Schande WaLrL,
eın (zxelstlicher SCYN ; ındem e1In Jeder Bube, WeNnN 1Ur fünf
gesunde Fınger ZU: Schreiben hatte (um den Kopf die
klärer wen1ıger besorgt) sıch dıe FHFreıiheıt herausnehmen durfte, wıder
den geistlıchen Stand loszuzıiehen UunNn: denselben VOTL aller Welt erab-
zumachen 84)

Das ständıge Absınken der Zahl der Kelıgi0sen ın Geras blieb für
das Ordensleben nıcht ohne Folgen. dem Jahr 1785 trafen eım
Bıschof des neuerrichteten Bıstumse St Pölten aufend Gesuche des
(+eraser Priors un: des Konventes e1n, 1ın denen dıese Dıspens
VON geistlichen Verpflchtungen einkamen. In iıhren Begründungen
wıesen S1e fast, ets auf dıe lIlmmer mehr siınkende Zahl der Konven-
tualen, deren zunehmende Überalterung un den notwendigen Eınsatz
der Jüngeren Priester 1ın der Seelsorge hın

Besonders das Chorgebet War Gegenstand erbetener KErleichterungen.
Wenn dıe dringlıche Sprache der Gesuche VO  > dem für heutıge Maß-

32) STAÄG, A, I’ 2’ Grundbuch, Siardus Antonius Geischlöger, Wilhelmus Ignatius
öfter.

33) Ebd.
34) SLAG, A, I? Z AÄLRAM, Dıiplomatische Merkwürdıigkeiten (S. Anm 29) I8l 129

Alram WarLr 1775 ın Geras eingetreten. STAG, A’ E Z Grundbuch, Hıeronymus Josephus
Alram Kr rlebte den Übergang VO.  o einem blühenden Klosterleben dem streng
auf die Seelsorge ausgerıchteten Josephinischen Staatskırchentum. Von da her wird
seine leidenschaftlich vorgetragene Entrüstung verständlich.
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stäbe och iımmer sehr hoch scheimnenden Personalstand aum gerecht-
fertigt erscheınt, ist dabeı beachten, daß damals das Chorgebet
sehr umfangreich WalL, manche Konventualen davon befreıit
un dıe alten Priester vermutlhe überhaupt nıcht mehr verpflichtet

ın den C'hor kommen. Diesen alten (+ewohnheıten, denen
och e1ın bısher sehr reiches lıturgısches Leben kam, stand I6RSE e]lne
personelle Sıtuation gegenüber, ın der INnan den alten Anforderungen
un: Gepflogenheıiten ınfach nıcht mehr gerecht werden konnte. Kıne
Änderung der Hausgewohnheiten un der spırıtuellen Lage des Kon-
ventes unausweıchlıich. etZz stellte dıe geringe Personalzahl
a ber auch eıne akute (z+efahr für cdıe KErfüllung der Seelsorgsaufgaben
dar

Vom 18 Maı 1785 datierte das erste Gesuch, welches eiıne Erleichte-
LUNS 1mMm Chorgebet ZU Inhalt hatte Der Geraser Prior legte darın
dar, daß 11a 1n Geras der vermınderten Zahl der Kanonıker
dıe 1m Orden außer der Seelsorgsaufgabe bestehende strenge Chor-
verpflichtung 1Ur mehr mıt ühe erfüllen könne. Ks Sse1 erstens dıe
Zahl der Kanonıker sehr reduzılert, daß S1e 1ın der anonı1e 35)
1Ur mehr betrage, VO  a denen zweıtens ZUL Arbeıt unfählg un
1Ur azu imstande selen, VO  z denen w]ıederum drıttens für das
Predigen un:! für dıe Seelsorge bestimmt se1len, dıe aber
der Beschäftigung mıt ıhren Arbeiten daran gehindert se1ıen,
geistlıchen Übungen teiılzunehmen. Kr bıtte aher, daß dıe erpflich-
tung, 1m Chor Marıenoffiziıum un Matutin beten, erlassen un
ın eiINn anderes ubes Werk umgewandelt werde.

Der Bıschof gestattete hıerauf nächsten Tag, daß dıe Bıttsteller
das Marıenoffizium N1IC mehr 1M Chor beten muüßten und S1e ıhre
Chorpflicht durch prıvates Beten der Matutin rfüllen könnten. Kr
gab se1ıne Dıspens Jedoch unter der Bedingung, daß Jeder einzelne
(+2raser Kanonıker, Stelle der bısher bestehenden Verpfhchtung,

Samstagen dıe lauretanısche Lıtanel bete 36)
Im Jahr 1786 wurden den Ordinarıus TEl Bıtten Dispensen

herangetragen
Am 13 Maı baten 23 unterzeichnete Chorherren Bıschof un! Konsıs-

torıum VO  w St, Pölten dıe Krlaubnis, außer ONN- un gebotenen

35) Gemeint iıst hier 1Ur der unmittelbare Stiftsbereich. Die angegebenen Zahlen
beziehen sıch Iso 1Ur auf die 1m Stift wohnenden Konventualen.

36) STAG, A, L, Konsıiıstorilalakten 1785
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Fejertagen Weltpriesterkleidung tragen dürfen Sıe könnten sıch
damıt wesentliche Unkosten 6  9 da dıe welssen Zeıige » für S1e
NUr sehr schwer un theuer » beschaffen se]en. Dieses (z+esuch
wurde Maı mıt der Auflage bewilhet, daß dıe Chorherren be]l
gottesdienstlichen Handlungen ın der Kırche das weıße Ordenskleid

tragen hätten 37)
Dreı ochen später, Junı 1786 rıchteten, mıt elnNerT ähnlıchen

Begründung W1e 1mM Gesuch vorher, Priıor Nepomuk Markus et (01008801
Capıtulum » den Bischof dıe Bıtte, auf Re1isen nstatt deren
kurzen Habıter » 38) Weltpriesterkleidung tragen dürfen 89) In der
Antwort auf dieses Ansuchen, dıe VO selben Jag datıert, wurde
den Kapıtularen ZWar auf der Re1ise das Iragen schwarzer Welt-
priesterkleidung gestattert, Jjedoch mıt der Kınschränkung, daß S1e iın
den Kathedralstädten » Wıen und St. Pölten weıterhın dıe weıße
Ordenskleidung tragen hätten 40)

Inwıeweılt der 1ın diıesen (+8esuchen geäußerte Wunsch, sıch In der
Kleidung den Weltpriestern angleichen dürfen, USdTUC eliner
geänderten Geisteshaltung WalL, 1äßt sıch a US den vorhegenden Quellen
nıcht nachweısen. Kıs steht Jedoch fest, daß e>S AUuS Geldmangel
dıe Kleidung der (4eraser Konventualen tatsächlıch sehr SCNHIeC.
bestellt WAar, eın Zustand, auf den auch Bıschof Kerens nach einem
Aufenthalt iın Geras hınweıst 41)

Auf dıe immer geringer werdende Zahl der Konventualen kommt
eın (+esuch sprechen, dessen Krledigung ebenfalls unı 1786
erfolgte. ach dem (z+eraser Präsentationsvermerk schlıeszen, der
das Datum desselben ages aufweılst, Warlr diıesem Tag vermutlich
der Prior selbst oder elıner der Konventualen 1ın St Pölten Mıt dem
1n wels arauf, daß cdıie Zahl der 1Im Kloster ebenden Relıgi0sen
Jährlıch geringer werde un! ZUTL Zeıt 1Ur 13 Konventualen betrage,
bıtten Prior und Kapıtel darın, eSs ıhnen erlassen, täglıch TEL

37) STAG, A, 1, Konsıiıstorilalakten 1786.
38) Die Chorherren trugen auf Reılısen kurze, weiße Habiıte, die ZW ar teuer In der

Anschaffung ‚9 aber -  ur sehr selten benötigt wurden. STAG, A’ E Konsıiıstorial-
akten 1786.

39) STAÄAG, A! IF Konsistorilalakten 1786 Ks äng sıch hler der Gedanke
Alrams erwähnte Klage auf, daß beynahe ıne Schande WAar, e1In Geistlicher
SCYN », SLAG, A, E 2’ ÄLRAM (S Anm. 34) 1L, 129 Vgl Kap L1IL

40) STAG, A! I’ Konsistorialakten 1786
41) Vgl Kap
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heıilige Messen unentgeltlıch auf dıe Meıinung des Ordens lesen
mussen. Das Gesuch wurde ohne Kınschränkung bewilhgt 42)

Mıt der Begründung, daß 1mMm Stift für den Chor I: alte un gebrech-
lıche Priester ZUT Verfügung tüuünden un dıe wenıgen Jungen 1ın der
Seelsorge beschäftigt se1len, wurden 1m Jahr 1787 ZWEeI erbetene Dispen-
Secn VON Chorverbindlichkeiten gegeben Am Yebruar VON der
Verpflichtung, ın der FYastenzeıt dıe Bußpsalmen, oroßen Lıtaneien
un:! Tagzeıten für dıe Verstorbenen beten, un:! Aprıl davon,
dıe während des SahZen Jahres übhlichen Tagzeıten für die Verstorbenen

beten 48)
Den Höhepunkt dieser langen Reıihe VON Gesuchen un: Dispensen

stellt aber eln (Aesuch des (+eraser Priıors VO folgenden Jahr dar
KEındrucksvoll führt es dıe personelle un spirıtuelle Lage VOT Augen,ın der sıch der Konvent VON (Geras Ende der Achtziger Jahre befand.
In dem Ansuchen, welches das Datum des 22 März rägt, bıttet
der Prior den Bıschof. den täglıchen Chor SallZ aufzuheben un
das diesseltige Stift theıls als eıne bloße Pfarr theiıls q ls eın Deficienten-
aus gnädıgst betrachten ».

Als Begründung führte der Prior A daß ZUT Zeıt 1mMm Stift 1U
mehr eIf Konventualen se]1en, unter denen sıch 1eTr alte Chor
un Seelsorge fast, unbrauchbare un TEl 1LUFL: 1ın der Not tauglicheMıtbrüder befänden. EKs würden deshalb 1U 1eTr Priester übrıgbleiben,welchen es annn obliege, die ONN- un Wejertagspredigten, dıe Früh-
predıgten, den Nachmittagsgottesdienst un azu och den Chor
versehen. Die ogroße Zahl der Beichtenden bringe e zudem oft mıt
sıch, daß alle Priester Morgen gleichzeltig TEl bıs VvIıer Stunden
bıs Begınn Von Predigt un Hochamt Beıchte hören müßten,
sodaß fast keıine Zeıt ZUT Verrichtung des Chores übrigbleibe. Außerdem
se]len oft Aushilfen eisten 44) un! es hege ıhm, dem Pnor: sechr

Herzen, dıe ZUT Seelsorge brauchbaren Priester 1e] als möglıch
VO  z anderen Arbeiten entlasten, damıt S1e sıch den pfarrlıchenDiensten wıdmen könnten 45)

42) STAG, A, I! Konsistorialakten 1786
43) STAG, A, I7 Konsistorialakten 1787
44) Der Prior Ww1es hier besonders auf den seıt November 1787 bestehenden kalser-

lıchen Befehl hın, durch den verpflichtet sel, den Pfarrern un! Lokalkaplänen, esich keinen « Hılfspriester » eisten könnten, 1ın Krankheitsfällen mıiıt einem Priester
des Stiftes auszuhelfen.

45) STAG, A! I’ Konsistorialakten 1788
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In der Antwort auf dıeses Gesuch, dıe Aprıl 1788 erfolgte,
gestattete der Bischof Jedoch nıcht dıe gänzlıche Aufhebung des
Chorgebetes, sondern HT eıne Reduzierung der Verpflichtung azı
Kr erlaubte, daß Sonn- un: gebotenen Heıertagen Vormittag

der Beichtenden der Chor entfallen könnte, verfügte aber,
dalß nachmiıttags Vesper und Komplet 1mMm Chor gebetet werden muüßten.

Werktagen sollte dıe Chorpflicht vormittags für I1M un: eTrTz
und nachmıttags für Vesper un: Komplet bestehen bleiben Da,
« U c1e TUS schonen », nıchts werden mUSsSse, hıeß
es weıter 1ın dem Schreıben, würden gemeınsamen Chorgebet
auch dıe en un: kränklıchen Konventualen teilnehmen können. Da
es außerdem VON kurzer Dauer sel, könnten auch die SOonNst Beschäftig-
ten sich azu einfinden. Ausdrücklich betonte das Schreıben den Wert
des gemeınsamen (Jebetes für eıne Ordensgemeinschaft 46)

Das (+esuch un dıe Antwort darauf zelgen, daß es e]ınerseıts ohl
möglıch War, das Chorgebet 1ın e]lıner gekürzten (918081 durchzuführen,
besonders dann, WEeNnN INa VO  - der alten Praxıs der Befreiungen
davon abkam un alle Mitbrüder daran teilnehmen würden. der
anderen Seıte sieht I1a  S aber auch, daß dıe Zahl der Konventualen
tatsächlıch sehr stark gesunken WaL. Vergleicht 112an diese Sıtuation
mıt der 1786 geäußerten Absıcht des Kaısers, 1n den Stiften un!
Ostern immerhın och Versammlungsörter künftiger deelsorger
sehen 47), erkennt Man, Ww1e wen1g Vorstellung un Wiıirklichkeit
einander entsprachen. Denn WwW1e sollte eın Kloster eın solcher Versamm-
Jungsort se1N, WE W1e AUuS dem Gesuch des Priors hervorgeht
neben den SOW1€eS0O bereıts ın der deelsorge eingesetzten Priestern 1Ur

mehr VO  - en und kränklichen Chorherren bewohnt wurde.
Die dırekt auf eıne Reduzierung des Ordensklerus abzielenden Ver-

ordnungen, W1e Aufnahmesperre, NnUumMeTIUuSs {1XUS, Verwendung der
Ordensleute 1n der Seelsorge, SOWIe das damalıge gelistige Klıma,
kurz, dıe starke Unterdrückung un Geringschätzung des Ordens-
standes uhrten ın (+eras einer derartigen Personalvermiınderung,
daß innerhalb VON zehn Jahren die Zahl der Relıgi0sen VO.  S insgesamt

46) Ebd. Die Argumentatıon des Bischofs aßt als Hintergrund das Hofdekret
VO. vAR August 1786 erkennen, welches den Bischöfen Richtlinien bezügliıch des Chor-
gebetes mitteite. Aus gesundheitlichen Gründen [ wurde dariın das Singen des Chor-
gebetes un! das Schreyen » bei der Verrichtung der kanonischen Horen abgelehnt.
ubl cel Nr

47) Vgl Kap 11L
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auf 351 sank und sıch be1 den 1mM Stift ebenden Konventualen
VOoN 29 auf verringerte. Seıit dem Jahr 1780 hatte, WwW1e schon
erwähnt 48) keine Kandıdatenaufnahme mehr stattgefunden 49)

Parallel ZU Absınken der Zahl der Relig10sen War aber in Geras
och eıne andere auf spirıtueller Ebene hegende Kntwicklung fest-
zustellen Daß sıch nämlıch dıe wenıgen och 1mMm Kloster lebenden
Konventualen immer mehr VO  s den Anforderungen der Seelsorge,
nıcht aber VO.  n denen des Ordenslebens bestimmt sahen.

DIE EREIGNISSE DIE RESIGNATION
DES ÄBTES ÄNDREAS HAYDER

Der 1m Jahr 1780 ZU Abt VOonNn Geras gewählte 66-Jährige Andreas
Hayder hatte während selner kurzen Kegjierungszeıt fast alle Schläge
des Josephinismus erlebt, VON denen (z+eras getroffen worden War

die Zerreißung des Urdensbandes, cdıe Aufhebung der Kxemtion des
Ordens die Aufhebung der auf dem (+ebiet der Stiftspfarre Drosen-
dorf gelegenen Eremie be1 Marıa Schnee un: die Schließung der
Wallfahrtskapelle dort dıe Auflösung verschıedener Bruderschaften
auf den inkorporierten Pfarrejıen des Stiftes 8), die Aufhebung des

48) Vgl eb!
49) CatalogusDas Stift Geras im Josephinismus  143  49 auf 31 sank und sich bei den im Stift lebenden Konventualen  von 29 auf 10 verringerte. Seit dem Jahr 1780 hatte, wie schon  erwähnt *8), keine Kandidatenaufnahme mehr stattgefunden *°).  Parallel zum Absinken der Zahl der Religiosen war aber in Geras  noch eine andere auf spiritueller Ebene liegende Entwicklung fest-  zustellen : Daß sich nämlich die wenigen noch im Kloster lebenden  Konventualen immer mehr von den Anforderungen der Seelsorge,  nicht aber von denen des Ordenslebens bestimmt sahen.  IV. DiIE EREIGNISSE UM DIE RESIGNATION  DES ÄABTES ANDREAS HAYDER  Der im Jahr 1780 zum Abt von Geras gewählte 66-jährige Andreas  Hayder hatte während seiner kurzen Regierungszeit fast alle Schläge  des Josephinismus erlebt, von denen Geras getroffen worden war  die Zerreißung des Ordensbandes, die Aufhebung der Exemtion des  Ordens !), die Aufhebung der auf dem Gebiet der Stiftspfarre Drosen-  dorf gelegenen Eremie bei Maria Schnee und die Schließung der  Wallfahrtskapelle dort ?), die Auflösung verschiedener Bruderschaften  auf den inkorporierten Pfarreien des Stiftes ®), die Aufhebung des  48) Vgl. ebd.  49) Catalogus ... (s. Anm. 24); STAG, A, I, 2, A. ZAx, Annalen des regulierten Prä-  monstratenser-Chorherrenstiftes Geras in Niederösterreich. Pernegg-Kirchberg an der Wild,  1909-1924, IV, 325. — Die erste Kandidatenaufnahme nach 1780 fand im Jahr 1792  statt. Jedoch traten von insgesamt acht Novizen, die in den Jahren 1792 bis 1798  aufgenommen wurden, sechs wieder aus. STAG, A, I, 2, Grundbuch, Norbertus Joann.  Nepom. Novotny, Petrus Carolus Raginofsky, Michael Andreas Losse, Siard Martin  Kurzenwart, Sigismund Martinus Köstler, Milo Carolus Abelle, Otto J. osephus Absolon,  Candidus Josephus Sturm.  1) Hofdekret vom 11. September 1782. Publ. Eccl. I, Nr. 209.  2) Die Aufhebung erfolgte am 3. März 1782. STAG, A, I, 2, A. ZAgx, Annalen des  regulierten Prämonstratenser-Chorherrenstiftes Geras in Niederösterreich. Pernegg-Kirch-  berg an der Wild, 1909-1924 IV 317. — Vgl. G. Wınner, Die Klosteraufhebungen in  Niederösterreich und Wien. Wien, 1967, 82. — Vgl. I. FRAnz, Maria Schnee. Hin alter  Wallfahrtsort bei Drosendorf. Wien, 1949.  3) Solche Bruderschaften bestanden in Pernegg, Ranzern, Blumau, Eibenstein und  Fratting. STAG, A, I, 2. ZAK, Annalen (s. Anm. 2) IV, 318. — Der Sebastiansbruderschaft  von Ranzern waren am 16. Jänner 1767 geschlossen Abt Paulus von Geras und 26  im Stift wohnende Mitbrüder beigetreten, und am 14. Februar 1781 folgten weitere  14 Konventualen. STAG, A, I, 2. Buch der Sebastiansbruderschaft. — Mit Hofdekret  vom 9. August 1783 wurden alle bestehenden Bruderschaften der neugeschaffenen  Bruderschaft der « thätigen Liebe des Nächsten » einverleibt. Publ. Ecel. II, Nr. 62.(8. Anm. 2)’ STAÄG, A, I’ 2’ ZAX, Annalen des regubherten Prüä-

monstratenser-Chorherrenstiftes (zeras N Nıederösterreich. Pernegg-Kirchberg der Wild,
SI 325 Die erste Kandidatenaufnahme nach 1780 fand 1mM Jahr 17992

Jedoch traten VO.  - insgesamt acht Novizen, die ın den Jahren 1792 bıs 1798
aufgenommen wurden, sechs wieder aAUuS,. STAG, A, I! s Grundbuch, Norbertus Joann.
Nepom. Novotny, Petrus Carolus Raginofsky, Michael Andreas Losse, Siard Martin
Kurzenwart, Sigismund Martinus Köstler, Milo Carolus Abelle, tto Josephus Absolon,
Candidus osephus Sturm.

Hofdekret VO. ++1 Septem ber 1782 ubl cecel I! Nr. 209
<) Die Aufhebung erfolgte März 1782 STAG, AY I, 2‚ ZAX, Annalen des

regubherten Prämonstratenser-Chorherrenstiftes (z7eras zn Nıederösterreich. Pernegg-Kirch-
berg der Wild, 317 Vgl WINNER, Ie Klosteraufhebungen ın
Niederösterreich UN Wien. Wien, 1967, Vgl FRANZ, Marıa Schnee. Kin alter
Wallfahrtsort bei Drosendorf. Wien, 1949

ö) Solche Bruderschaften estanden In Pernegg, Ranzern, Blumau, Eıbenstein und
Fratting. SIAG, A, IY ZAXK, Annalen (S Anm. 2) E 318 Der Sebastiansbruderschaft
VOoNn anzern Jänner 1767 geschlossen Abt Paulus VO.  - (Geras un
1mM Stift wohnende Mitbrüder beigetreten, un! YFebruar 1781 folgten weıtere

Konrventualen. STAG, A! I, uch der Sebastl]ansbruderschaft. Mit Hofdekret
VO. August 1783 wurden alle bestehenden Bruderschaften der neugeschaffenen
Bruderschaft der « thätigen Liebe des ächsten » einverleibt. ubl cel. IL, Nr.
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Tochterstiftes Pernegg, den Begınn der Regulırung des Stiftes (J+eras
un dıe Schließung der (+eraser Hauslehranstalt 4) Im Jahr 1786
erfolgte AA E  an eın Kıngriff der staatlıchen Behörden In cdıe Struktur
der rden, VON dem dıe Person des Abtes mehr als bısher selbst
betroffen wurde.

Durch eın Dekret der Niederösterreichiıschen Landesregıierung VO

19 Jänner 1786 wurde dem Bıschof VO  z St Pölten, Heıinrıch Kerens,
aufgetragen, fUür dıe Stifte Melk, Lihenfeld un Zwettl] Kommendatar-
äbte vorzuschlagen 5) Diese sogenannten es ommendataıres »
sollten dıe Aufsicht ber dıe Temporalıen der betreffenden Stifte
führen und ber dıe Durchführung der allgemeınen Befehle » 1m
Haus wachen Letztlich SINZ e>s dabel darum, dıe Klöster gahZ in
den Griff bekommen und <1e als Staatsanstalten Urc den 2a9
verwalten können Dieser Auftrag den Bıschof wurde mıt
einem Hofdekret VO Februar dieses Jahres auch auf das Stift
(z+eras ausgedehnt 3)

Das Hofdekret führt unter Punkt « Da dıe Prälaten VO  -

(+eras un! Lauhenfeld hohem Alter un Leibesgebrechlichkeiten
ıhrem mite weıters vorzustehen nıcht imstande sınd, mussen
selbe ıIn eıne kleinere Wohnung übersetzet un: lebenslänglıch VO

Stifte unterhalten werden, ohne jedoch e1in baares eld empfangen,
welches bel iıhren sehr geschwächten (GGAeisteskräften 1Ur andere
euTe mıßbrauchen würden »

Für dıe Stelle 1n (z+eras schlug Bıschof Kerens daraufhın
Februar dieses Jahres Joseph Kdlen VO  S G((röller VOT, der, Ww1e
schrıeb, be]l der Adeligen Deutschen (+arde ın Wıen 16 Te lang
dıe Stelle elines Feldpredigers mıt uhe un Auferbaulichkeıit » Vel-

sehen habe 10)

Hofdekret VO. März 1783 ubl Kcel., A Nr. STAG, A, I? 2’ ZAXK, Annalen,
(S. Anm 2), I: 315 Vgl WINNER, Klosteraufhebungen (S. Anm. 2), A Vgl
SLIBG, AÄMBROS, Kulturelles en vm Stuft (7eras vOoOr 1783 Hausarbeit ZU T1an-
gun des Lehramtes der katholischen eligion Mittelschulen. Masch.) ÖOÖberhöfleın,
1970, bes. U,

NÖLA, G 19/1661 1786
ubl KEcel., V, Nrn 1 9 4:

7) Vgl WINNER, Klosteraufhebungen (S. Anm 2 9 2923
S) NÖLA, Ü, 19/1661 1786; ubl Kıcel., V, Nr.
9)) ubl Koeel., Nr
10) NÖLA, C, 19/1661 1786
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Der Vorschlag des Bıschofs wurde VON der Hofkanzleı der Landes-

regıerung ZUT Begutachtung übersandt. Diese meılnte a ber darauf ın
iıhrem G(Gutachten VO 16 Februar 1786, daß der für (ÜJeras vorgeschla-
SCchE Kdle VO  S Gröller cht dıe ZUT Verwaltung e]ınNes Stiftes nötıgen
umfangreichen Kenntnisse habe, enn daß dıe Laufbahn elnes Feld-
predigers nıcht dıejenıge SCY, dıe einen Mann, der dıe (+eschäfte
eınes bbe ommendataıre übernehmen soll, bılde, versteht sich VOonL

selbst
ID <@e1 außerdem günstiger, führte das G(Gutachten weıter AUS, dıe

mıt Dekret VO YHebruar des Jahres ausdrücklich gegebene Möglich-
keit wählen, Ordensmänner für dıe Stelle elines Kommendatarabtes

bestimmen. Am besten Se1 c>S 9 WwW1e 1e8s durch das Hofdekret
möglıch sel, Ordensleute A US dem eigenen Konvent wählen, da
dıese mıt Personal un Wırtschaft des betreffenden Stiftes besser
vertraut se1enN. Dies könne sıch aut die Wırtschaft des OSTEeTs 1Ur

günstig auswırken. Außerdem muüßten S1e ach dem Ausscheıden A US

iıhrem Dienst auch keine Pensıon erhalten.
In dem Gutachten schlug dıe Landesregıierung un deshalb für das

Stift (+eras den amalıgen Proviısor, Johannes Nepomuk Markus,
welcher den uhm eINes geschickten un allgemeın behebten Mannes

habe, R Kommendatarabt VOL Ks habe bısher beı diesem Stift
weder eıne age och eıne Beschwerde gegeben un: das Kloster
würde infolge des Zuschusses, den es ZUTLT Deckung des Ausgaben des
übernommenen Stiftes Pernegg machen mMUuSSe, neben dem eigenen
Prälaten NUrLr schwerlıich eınen Kommendatarabt ohne Zerrüttung »
erhalten können.

Die Landesstelle meınte weıter, daß be1l Verwendung VOILl Stifts-
gelstlichen keine Weltpriester der Seelsorge entzogen würden, doch
dıe Ordinarıen SOW1eSO ber Seelsorgermangel klagten. Außerdem
werde eıne ur florıerende Wırtschaft dem Relig1onsfonds 1UL AD

besten gereichen. Man könne sich weıters auch das (+ehalt9
So Jedoch dem Kommendatarabt AUuS dem eigenen Kloster Jährlıch
500 ZUTLT Anelferung » auszahlen 11)

Diese Stellungnahme der Landesregierung, dıe VON der and des
Regjerungsrates Hranz arl VOoN Hägelın stammte 12), ze1gt, daß ıe

11) NÖLA, Ö, 19/1661 1786 ad DO0t C’ 19/808 1786 ad 335 (Konzept).
12) Kranz Karl! VO:  w Hägelin War Rat des Gelehrtenstandes der Keglerung.

Hof- und Staatsschematismus145  Das Stift Geras im Josephinismus  Der Vorschlag des Bischofs wurde von der Hofkanzlei der Landes-  regierung zur Begutachtung übersandt. Diese meinte aber darauf in  ihrem Gutachten vom 16. Februar 1786, daß der für Geras vorgeschla-  gene Edle von Gröller nicht die zur Verwaltung eines Stiftes nötigen  umfangreichen Kenntnisse habe, « denn daß die Laufbahn eines Feld-  predigers nicht diejenige sey, die einen Mann, der die Geschäfte  eines Abb& commendataire übernehmen soll, bilde, versteht sich von  selbst ».  Es sei außerdem günstiger, führte das Gutachten weiter aus, die  mit Dekret vom 7. Februar des Jahres ausdrücklich gegebene Möglich-  keit zu wählen, Ordensmänner für die Stelle eines Kommendatarabtes  zu bestimmen. Am besten sei es sogar, wie dies durch das Hofdekret  möglich sei, Ordensleute aus dem eigenen Konvent zu wählen, da  diese mit Personal und Wirtschaft des betreffenden Stiftes besser  vertraut seien. Dies könne sich auf die Wirtschaft des Klosters nur  günstig auswirken. Außerdem müßten sie nach dem Ausscheiden aus  ihrem Dienst auch keine Pension erhalten.  In dem Gutachten schlug die Landesregierung nun deshalb für das  Stift Geras den damaligen Provisor, Johannes Nepomuk Markus,  « welcher den Ruhm eines geschickten und allgemein beliebten Mannes »  habe, als Kommendatarabt vor. Es habe bisher bei diesem Stift  weder eine Klage noch eine Beschwerde gegeben und das Kloster  würde infolge des Zuschusses, den es zur Deckung des Ausgaben des  übernommenen Stiftes Pernegg machen müsse, neben dem eigenen  Prälaten nur schwerlich einen Kommendatarabt « ohne Zerrüttung »  erhälten können.  Die Landesstelle meinte weiter, daß bei Verwendung von Stifts-  geistlichen keine Weltpriester der Seelsorge entzogen würden, wo doch  die Ordinarien sowieso über Seelsorgermangel klagten. Außerdem  werde eine gut florierende Wirtschaft dem Religionsfonds nur zum  besten gereichen. Man könne sich weiters auch das Gehalt ersparen,  solle jedoch dem Kommendatarabt aus dem eigenen Kloster jährlich  500 fl. « zur Aneiferung » auszahlen 12).  Diese Stellungnahme der Landesregierung, die von der Hand des  Regierungsrates Franz Karl von Hägelin stammte !?), zeigt, daß die  1l) NÖLA, C, 19/1661 ex 1786 ad 335; C, 19/808 ex 1786 ad 335 (Konzept).  12) Franz Karl von Hägelin war Rat des Gelehrtenstandes der k.k. NÖ. Regierung.  Hof- und Stautsschematismus ... Gedruckt und zu finden bey Joseph Gerold. Wien 1787,(Aedruckt UN fınden bey Joseph (zerold. Wiıen 1787,
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Landesregierung un besonders dieser Referent ın der Angelegenheit
der Kınsetzung VO.  a Kommendataräbten ın dieser Arbeıt VOT allem

Beıspıiel des Stiftes (GJeras gezeıgt e1ın orößeres Maß Sach-
kenntnıs der Klöster un deren Wiırtschaftsgebarung bewılesen, alg
1es Kaılser un Hofkanzleı hatten. Allerdings setzte sıch letztlich
der stärkere Arm des Kalsers und der Hofkanzleı durch, dıe sıch
TOLZ aller Eınwände der Regierung VON dem einma|l gefaßten Plan
cht abbringen heßen

Inzwischen hatte 11a auch ın (+eras erfahren, daß für dieses Stift
eın Kommendatarabt vorgesehen WäaLr. Am 23 Februar 1786 eichte
ın Wıen der (+eraser Prıior, Aloıs KRenner, e1n Majestätsgesuch e1N.
Prior un Kapıtel des Stiftes (+eras bıtten darın den Kaı1ser, iıhrem
Talaten weıterhın dıe Verwaltung des Stiftsbesitzes überlassen
oder ıhm eınen H3 der Wırtschaft erfahrenen Geistlichen dıe Seıte

geben Denn obwohl ihr Prälat VOT einıgen Jahren eınen Schlag-
anlia gehabt habe, habe sıch inzwıschen erholt, daß cht
1Ur imstande sel, SeINn Oberenamt auszuüben, sondern auch dıe Wırt
schaftsangelegenheiten des Stiftes (z+eras un des diıesem einverleıbten
Stiftes Pernegg führen. Dies Se1 bısher geschehen, daß TOLZ
der für den Bau vıer Pfarrhöfe gemachten Ausgaben dıe Wırt-
schaft sıch immer 1ın einem guten Zustand befunden habe FHFür dıe
Zukunft Se1 1e8s INSO sicherer erwarten, WeNn der Abt eınen
selner Stiftsgeistlichen ZUT Unterstützung bekäme.

In ıhrem (+esuch weısen Prior und Kapıtel, ebenso W1e Hägelın
ın der Stellungnahme der Landesregjierung, darauf hın, daß dıe Anstel-
Jung e]lNes Temden Kommendatarabtes elne Vermehrung der Ausgaben
bringen würde, weıl das Stift ann ZWel bte erhalten hätte
Außerdem Ware e]lne Verringerung der Eınkünfte dıe notwendige
Folge, würde einem 1n der Landwirtschaft unerfahrenen Man dıe
Verwaltung der Wırtschaft anvertraut Dies würde unweigerlich dıe
wirtschaftliche Substanz des Stiftes schwächen, da überdies dıe pensi0-
nıerten ehemalıgen Pernegger Priester größtenteils VO Stift (+eras
erhalten werden müßten. Das Stift würde be1l eiıner Miıßernte nıcht
mehr 1ın der Lage se1In, den och ausstehenden Bau e]ınes Pfarrhofes
und elıner Kırche durchzuführen oder dıe Landeskontribution, geschwel-

150. Hägelin In der Niederösterreichischen Landesregierung die gleiche Position
inne, die el 1mMm Rahmen der Hofkanzlei hatte. WINNER, Klosteraufhebungen,
(8. 2‚ 130
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IC enn c1e Steuervorauszahlung für dıe ntertanen abzuführen. Dies
würde a ber den kaıserlichen Absıchten entgegenlaufen, da dıe Stifte,
un: da Se1 das Stift (z+eras In der Gegend das einz1ge, ZU Nutzen
der Seelsorge iın einem Zustand bleiben ollten 13)

Zur Untermauerung der Bıttschrift WTr iıhr e1n Attest des Retzer
Arztes und Stadtphysıkus, Hranz Michael Spiller, ber den (Aesundheıts-
zustand des es angeschlossen 14) Damıt sollte vermutlich den Aus-
ührungen des ofdekretes VO Februar 1786 entgegengetreten
werden, das den schlechten Gesundheitszustand des es, 7zumındest
formell, als ausschlaggebend für dessen Entfernung angeführt hatte

Das (+eraser (Üesuch INg März 1786 VO  S der Hofkanzleı dıe
Landesregierung mıt dem Vermerk, daß dıe Niederösterreichische
Landesregierung bel Krstattung ıhres (Autachtens ber dıe Bestellung
der Kommendataräbte auf das (Jeraser Ansuchen zurückkommen
solle 15)

In diesem Gutachten, dessen Verfasser wıeder Hägelın 1st, wurde
dıe geplante Einführung der Kommendataräbte VOoNn der Landesregie-
rung glattweg abgelehnt und einem stıftse1ıgenen Provısor eindeutiıg
der Vorzug gegeben.

Die Stellungnahme bringt eiNngangs eıne ausführliche Darstellung der
(z+eraser Bıtte un! den Hınweıs, daß 10a  - eigentlich schon 1m Bericht
VO 16 Februar auf dıe (+eraser Sıtuation eingegangen Se1 Daran
schlıeßen sıch einıge grundsätzlıche Überlegungen ber dıe KEinrichtung
der Kommendataräbte Das Schreıben stellt den Unterschıed
zwıschen dem 1ın Frankreıich un anderen Ländern üblıchen Begrıiff
der es commendattaiıres » un:! dem, Was ın Österreich darunter
VO Ka1lser verstanden werden wıll, heraus Den Kommendataräbten
Se1 dort eıne Ordenspfründe als Commenda » iıhrem persönlıchen
Nutzen, gleich einer Pensıon, übertragen, während ın Österreich der
Kommendatarabt J]emand se1n soll, der den betreffenden Stiften ZUT

Besorgung der politischen und ökonomischen Angelegenheıten VOTL-

gesetzt werden solle, neben dem Jjemand anderer dem ın Angelegen-
heıten der Diıszıplın vorstehen solle, beide aber untereinander Eintracht
bewahren sollten.

Dann aber wiıird das (Autachten 1n se1nNner Ablehnung der Kommen-
dataräbte sehr deutlich Der Gedanke, daß eıne solche Verfassung

18) NÖLA, U, 19/1714 1786 ad 335
14) Ebd
15) Ebd
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dem ökonomıschen (+edeihen der Stifte schwerlich entsprechen würde,
habe dıe kKeglerung davon abgehalten, eigene Vorschläge unTter-
breıten, für dıe SIE einmal verantwortlich gemacht werden könne.
Sıe habe lediglıc. für elıne bereıts bestehende Kınrıchtung Personen
vorgeschlagen, VO  m denen S1e meınte, daß S1e den höchsten polı-
tıschen un ökonomıschen Absıchten Urc ıhre Anlage un Fähig-
keıten nutzlıch SCYN könnten. aber der höchste WeC durch
Abbhäs commendataıres werde erreicht werden, ıIn dieses hat Kegierung
sıch INSO wenıger hineingewagt, als S1e ZU VOTaUS überzeugt Wal,
daß ZUTL Beförderung des Wohlstandes e]INes Stiftes, folglıch auch
des dıeßfälligen Wırthschaftstandes, allgemeıner Hausfriıeden, übereıin-
stimmende Mitwirkung aller Kräfte ZU. gemeinschaftlıchen KEnd-
zwecke unumgänglıch nothwendiıg SCYV ; daß dıeser Hausfrıieden, dıese
Übereinstimmung nıcht VOoNn der zweyköpfigten Reglerung oder Leıtung
eINes un ebendesselben Stiftes erwarten Man W1SSe Sar
wohl, Was es mıt Arbeıtern ın eınem Temden Weınberg auf sıch
habe Die Stifte hätten deswegen für Jene Fälle, 1ın denen der Abt
gebrechlichkeitshalber dıe Leıtung des Stiftes nıcht mehr SalıZ versehen
könne, selbst PTOVISOTIS ın 0ecCONOMICIS » vorgesehen, dıe AaAUuSs eigenem
Antrıeb un ohne zusätzliche Kosten für das Wohl des Stiftes SOTSCN
würden. Eın solcher SEe1 auch ıIn Geras 1ın der Person des Johann Markus
gegeben.

Das Gutachten weıst darauf hın, daß dıe (+E2eraser Professen ıhren
derzeıtigen Abt, der VOTLT der Wahl krank SEWESCH sel, daß es 6Dr
mehr wenı1g Hoffnung auf selne Genesung gegeben habe, auf iıhren
Händen 1ın den Saal den landesfürstlichen Komissären etragen
un:! versichert hätten, daß S1e ıhn ıhrem Prälaten haben wollten,
auch WeNLn diese Würde 1Ur e]lne halbe Stunde überleben sollte.
Diese Liebe un: diese Zuneigung, schloß das Gutachten, dürften
auch der Beweggrund für dıe Hofbittschrift se1ln, da VO  S den anderen
Stiften keines vorstellıg geworden Se1l Im übrıgen beziehe 11a sıch
lediglich nochmals auf den bereıts erstatteten Berıicht 16)

Die Einwände der Landesregierung Jedoch vergebens. In
der Beantwortung des Gutachtens wurde iıhr VO.  S der Hofkanzleı
26 März 1786 mıtgeteilt, daß, da der Kaılser dıe Kommendataräbhte
für dıe betreffenden Stifte un damıt auch für (z+eras bereıts ernannt

16) NÖLA, Ö, 19/1714 1786 d 335,; C’ 19/1206 1786 ad 335 (Konzept).
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habe, e>S hıebel bleiben habe un sıch damıt dıe vorliegende Vor-
stellung VOoN selbst erledige 17)

Gleichzeitig wurde der Landesregierung das Hofdekret mıt der
Krnennung der Kommendataräbte übersandt. Das mıt März
1786 datıerte Dekret INg ZWaT ausführlich auf das (+utachten der
Landesregierung VO 16 Februar diıeses Jahres e1n, ze1gt Jedoch mıt
der bereıts erfolgten Krnennung der Kommendataräbte dıe Kırfolg-
losıgkeıt der srundsätzlıchen Bedenken der KReglerung. Berücksıichti-
Suhs fanden deren Kınwände die Anstellung des Joseph Edlen
VON Gröller, dessen Stelle der VONN Bıschof Kerens Februar
1786 für elk vorgeschlagene Melker Bıblıothekar, Gregor |Mayer],
J0R08 alc Kommendatarabt für (+eras genannt wurde. Die 1m Hof-
dekret VO Yebruar 1786 vorgesehene Möglıchkeit, Ordensleute
A US dem gleichen Konvent Kommendataräbten bestellen,
wurde mıt dem Hofdekret nıcht mehr gestatter, weıl der 1ın
spirıtualıbus eingesetzte Prıiıor den ommendatarabt unter (+ehorsam
hätte verpflichten können. Das Dekret betonte noch, daß dıie Kın-
rıchtung der Kommendataräbhte ‚Bast Krledigungsfall anderer Prälaten-
tellen auch ın allen anderen Stiften angewendet werden solle 18)

Der für (z+eras vorgeschlagene Gregor Mayer wollte aber dıe
Stelle nıcht annehmen un bat dıe Landesreglerung, dıe 1ıhm schon
se1n Krnennungsdekret übersandt hatte 19), ın Von der ıhm zugedach-
ten Würde eiınes bb commendataıre für (z+eras entheben Kr
habe sich bısher 1UFL der Bıbhothek gewıdmet un:! Se1 In den für
das schwierige Amt e1INes Kommendatarabtes nötıgen ökonomiıschen
Kenntnissen vollständıg unerfahren. uch der für das Stift Zwettl
vorgeschlagene Kommendatarabt wollte Se1IN Amt nıcht annehmen 20)
Die Hofkanzleı, dıe 24 Aprıl 1786 durch dıe Landesreglerung
VO  e} dem Verzicht der beıden Kandıdaten unterrichtet worden WalL,
entschıed daraufhın Maı, daß dıe KRegjJerung für die Besetzungdep‚_‚€(ommendatarabtsstellen VO  5 Zwettl un (z+eras VO Bıschof VO  a

Stää’ölten einen Vorschlag verlangen un diesem mıt elner

17) NÖLA, Ü, 19/1714 1786 ad 335
18) NÖLA, Ü, 1786 ad 3093 das Hofdekret uch ubl cel

Nr Kommendataräbte für alle Stifte vorgesehen, uch NÖLA, C, 19/3218
1786 ad 335
19) NÖLA, Ü, 19/ad 1661 1786 ad 355
20) NÖLA, C, 1786 ad 389 ; NÖLA, C! 19/3718 1786 a 335
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Wiedergabe des vorliegenden Berichtes allerhöchsten Schluß-
fassung » ehestens dıe Hofkanzleı leıten solle 21)

Während NU.  s eiınerseıts Hofkanzleı, Landesregierung un:! Bischof
bemüht AarcIl, eınen geeı1gneten Kommendatarabt {Ur (+eras finden,
sorgte andererseıts der Bıischof auftragsgemäß 22) ın se1Inem eıgenen
Wirkungsbereich dafür, dıe Stelle des künftigen geistlichen Vorstehers
der (Aemeinschaft VO.  S (+eras besetzen. Dabe1 muß ausdrücklich
festgehalten werden, daß der Abt VON (+eras och 1mMm Amt War un:!
selne Stelle keineswegs ZUL Verfügung gestellt ID wurde ber
selınen Kopf hınweg ber seine Nachfolge verhandelt.

So begründete der Bischof VON St. Pölten In selInem Schreıben
VO 11 pL 1786, miıt dem dem Stift für den 11 Maı dıeses Jahres
dıe kanonische Priorswahl befahl, alg ob es den Abt VonN (Jjeras
Sal nıcht mehr gegeben oder bereıts resignıert hätte, dıe Notwendig-
keıt der Wahl damıt, ut eccles12e colleg1atae ad B.V In (Jeras
viduatae de a.110 pastore provıdeatur » 23)

Von diesem Befehl des Bischofs setzte der (+eraser Prior selıne
Mıtbrüder mıt 21 Aprıl durch eın Rundschreiben 1ın enntn1ıs. Aus
der Mıtteilung des Priors geht hervor, daß einıge (+E2eraser Konventu-
alen schon befürchtet hatten, es a bereıts dıe Aufhebung ihres
Stiftes verlangt worden. Der Prior schrieb nämlıch oLum QUOYUC
fac1o, cassatıonem canon1ae nostrae nondum fulsse petitam. Cum
plures Domiinı onfratres ejusdem sınt sententlae, CU]US sunt ad]unctae
lıtterae dissuasori1ae Weıters ersuchte der Prior selne Mıtbrüder, daß
s1e, soweıt möglıch wäre, Tag der Wahl erscheinen sollten,
damıt nıcht, WeLnNn mehrere oten schriftlich überbracht würden,
Verwırrung UunNn! Zwıietracht entstünden, Was dem Ruf der anonı1e
siıcherlich schaden würde 24)

Abt Andreas Hayder Von (+eras mußte spätestens jetzt erkennen,
daß keine Möglichkeit mehr für ıhn gab, se1n Amt weıter behalten
HKs konnte iın der gegenwärtigen Sıtuatıion 1Ur mehr darum gehen,
eıne Milderung des Hofdekretes VO Februar 1786 erreichen,
wonach ıhm für den angeordneten Ruhestand eın baares (Aeld »
ausgefolgt werden sollte 25) Der Abht verfaßte deshalb Maı 1786,

21) NÖLA, Ö, 19/3718 1786 ad 335
22) Hofdekret darüber ubl. KEcel., V‚ Nr.
23) STAG, A'} I’ Andreas Hayder.
24) Ebd.
25) Vgl Kap
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eıne Woche VOTL der Wahl des Priors, e1ın Gesuch den Kaıser,
ın dem selne Bereıitschaft ekundet, sıch den mıt dem Stift (Geras

vorzunehmenden Abänderungen mıt al jener Unterwürfigkeıit unter-
ziehen wollen, welche selInem Landesfürsten schuldig sel Er
bıtte Seine Majestät 1Ur dıe Gnade, 1ıhm e]ıne Pensıon genehmıgen
und ıhm gestatten, sıch mıt diıeser ın etz nıederzulassen,

seınem _  VAr näher Se1 26)
Zu diıesem (z+esuch erfolgte 11 Maı diıeses Jahres e1in ausführliches

(Autachten der Nıederösterreichischen Landesregjierung, erstellt durch
KRegjJerungsrat Ignaz att Der Referent appellhert darın dıe Mılde
des Monarchen und ist VOTLT allem bemüht, dıe Argumentatıon des
Hofdekretes VO Hebruar 1786 entkräften, dem Abt
körperlicher und angeblıch auch geistiger Schwäche eıne Pensıon VOT-

enthalten werden sollte. Gegenüber dem Institut der Kommendatar-
äbte scheıint Matts KEınstellung allerdings posıtıver se1ln als die
Hägelıns 27)

Da der Abt,; heißt e>s In dem Gutachten Matts, ohne jegliches
Verschulden selnerseıts ın den Ruhestand versetz un:! CZWUNSCH
werde, dıe Leıtung des Stiftes eInem anderen überlassen, schlage
dıe Kegierung für ıh: dıe üblıche Prälatenpension VO  S Jährlıch 1.460 fl
VOTL un:! daß ıhm gestattet werde, sıch mıt cd1eser 1immer ın den
Erblanden n]ıederzulassen. Die Reglerung glaube 1e8s INSO mehr tun

können, da den Abt nıemals eıne Beschwerde laut geworden
sel, sowohl bel seınen ((e1stlıichen als auch außerhalb des Stiftes
belhiebht sSe1 und außer dem Unglücke, das ıh getroffen, VO Schlage
berührt Uun:! eigentlich sprachlos geworden SCYN, VON Seiner Majestät
selbst mıt ıhm keine Änderung vorgekommen SCYN würde » 28)

Zu dieser etzten Bemerkung des KRegjerungsrates muß der Klarheıt
halber hıinzugefügt werden, daß ach dem Hofdekret VO 25 März
1786 für den Fall der KErledigung elner Prälatenstelle für alle Stifte
die Kınsetzung eınes Kommendatarabtes vorgesehen War 29) Nur Wäar

26) NÖLA, C, 19/3688 1786 ad 3093 NÖLA, C’ 1786 ad 335
27) Seit dem VO:  - Hägelin aInens der Niederösterreic hischen Landesregierung VeTr-

faßten Gutachten, 1n dem dieser die Kıinrıchtung der ommendataräbte ablehnte
(s. Kap scheint 1Ur mehr Regilerungsrat Matt als Gutachter dieser Angelegenheit
auf. ach der Kınsetzung des Kommendatarabtes 1n Geras liegen sämtliche diesbezüg-
1C. Referate 1n der and Matits.

28) NÖLA, C’ 19/3688 1786 ad 335, C) 19/ad 2509 (Konzept).
29) Vgl Kap
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für (z+eras der schlechte (GAesundheılıtszustand des regıerenden Abtes
dıe Ursache, 1er schon VOL der Krledigung selner elle, den Prälaten
für reglerungsunfählg erklären un! eınen Kommendatarabt e1IN-
zusetzen

Das Gutachten führt weıter A& der ZUTL Inventur ach (+eras
gesandte Kommiıissär habe bestätigt, daß der Abt des Verlustes
der Sprache ZWarLr ZUL weıteren Leıtung des Stiftes nıcht ın der Lage
sel, siıch aber durch Zeichen un! halbgebrochene oTte durchaus
verständlich machen könne. Der Abt Se1 deshalb ıimstande, se1Ne
eigenen wıirtschaftliıchen Angelegenheıten erledigen, ohne daß
befürchten sel, daß durch allzu große Nachgijebigkeıit un Mangel

T3Aa etrogen werde. Diıies SEe1 1150 wenıger efürchten, da
der Abt (Ü(eschwıster Uun:! andere Freunde habe, dıie sıch ın
kümmern würden.

Der Referent weıst auf das harte Los des Abtes hın, mußte
mıt wachen (Ae1steskräften erfahren, In dem Haus zurückgesetzt
eben, 1ın dem och VOL weniıgen agen Herr TJEWESCH sSel. Er meınt
weıter, daß e der großen Auslagen des Stiftes für Pfarrhöfe
un! Schulen vielleicht cht einfach Se1N werde, neben dem (rehalt
des zukünftigen Kommendatarabtes och eıne Pension fUr den Abt
auszuzahlen. och dıese Ausgaben se]len ZU orößten 'Teıl vorbeı
un: für dıe Zukunft Se1 durch eıne besserTe Verwaltung der Herrschaft
Walkenstein 30) eıne Verminderung der Ausgaben un infolge der
Übernahme der Temporalıen durch den Kommendatarabt eiıne Ver-
größerung der Einnahmen erwarten. Man urIie daher beruhigt
annnehmen, daß immer vıel da se1ın werde, dem Prälaten
ebensovıel verabfolgen, als anderen ungle1c schlechter beurteıilten
Stiftsvorstehen zugestanden worden Se1 31)

Die Hofkanzleı teilte In Krledigung diıeser Angelegenheıt Julı
1786 der Landesregierung mıt, daß der Kalser dem Abt dıe VOTI-

geschlagene Pensiıon VO  S Jährlich 1.460 {l bewiıllıgt habe, mıt der
Befugn1s, sıch miıt iıhr Jedem Ort der TOlande n]ıederlassen
dürfen. Die Landesregierung verständıgte VON dieser Entscheidung

30) Die Herrschafit Walkenstein wurde 1mMm Jahr 1760 VO. Stift gekauft. Die landes-
fürstliche Bestätigungsurkunde darüber wurde Dezember 1760 In Wien a UusS-

gestellt. STAG, A‚ I? 1, Urkunden ne Nummer | Matit führt 1mMm Gutachten &.
daß der ın der Wırtschaft nıcht sehr kundige Karl [ Cischini] durch seinen Talaten
VO.  5 der Verwaltung dieser Herrschaft abberufen wurde.

31) NÖLA, C 19/5688 1786 ad 335, C 19/ad 2509 (Konzept).
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daraufhın den Abt VO  S Geras, Provısor Nepomuk Markus un das
St; Pöltner Konsıstorium 32) Provısor Nepomuk wurde dabe]l mı1ıt-
geteilt, daß cr, sollte Abt Andreas och VOTL dem Eıntreffen des
Kommendatarabtes das Stift verlassen, dıe Temporalienverwal-
tung übernehmen hätte Dies WwWware VO  S iıhm besorgen, daß

bıs ZULT Übergabe der Temporalıen den Kommendatarabt für
alles gut stehen hätte un gegebenenfalls für alles Red und Ant-
WOTTt » geben könnte 33)

Inzwıschen War 1n (Jeras 1M Be1isemn des Bıschofs 11 Maı 1786
dıie Wahl des Priors erfolgt, dıe auf den genannten Provısor des Stiftes,
Johannes Nepomuk Markus, fıel 34) ach den Angaben des (+eraser
Grundbuches resıgnıerte Abt Andreas erst folgenden Jag ormell 35)
Die Kesignationserklärung selbest ist undatıert un:! Täg 1Ur auf
der Rückseılte den St. Pöltner Präsentationsvermerk VO 14 Maı
dıeses Jahres 36) och In (Jeras eTt. der Bıschof 12 Maı Statuta
PTO Canon1a (+erusjiensı 9 dıe VOL allem der Sıtuation der Kloster-
gemeinschaft Rechnung trugen, 1ın der 1U der kanonısch gewählte
Prior 1mMm geistlıchen Bereiıch dıe Stelle des Abtes einnahm 37)

Nachdem sıch der Bıschof anläßlch SeINES Aufenthaltes 1n (+eras
VO  w der wıirtschaftlıchen Lage des Stiftes e1In Bıld gemacht &i  e,
versuchte auch GL, ähnlıch W1€e 1es bısher VON Hägelın sgeltens der
Landesregierung geschehen Wal, VOIL der Kınsetzung elnes Kommen-
datarabtes für Geras abzuraten und die Führung der Wırtschaft
UTrC Provısor Nepomuk Markus befürworten Allerdings
dıe Bedenken des Bıschofs nıcht sehr grundsätzlıcher Natur, W1e
dıe Hägelıns, sondern NUr für den Hall Geras erhoben.

Der Bıschof egte se1ne Eınwände 31 Maı 1786 1n dem ıhm
VO  z der Hofkanzleı befohlenen Vorschlag für die Besetzung der
Kommendatarabtsstellen ın Zwettl un! Geras VOVL. el versuchte

VOT allem wırtschaftliche Gründe dıe Kınsetzung e1ınes Kom-
mendatarabtes 1ın (Geras geltend machen. Kr w1es darauf hın,
daß der och ebende Regularabt VO Stift erhalten werden MUSSe
Uun:! dieses außerdem och mehrere Kırchen, Pfarrhöfe und Schulen

32) NÖLA, C! 19/3688 1786 ad 335
33) NÖLA, C’ 3688 /1355 1786 a 355
34) STAG, A, I, 3’ Andreas Hayder; NÖLA, C 19/3718 1786 ad 335
35) SIAG, A, L 2! Grundbuch, Andreas Jos Hayder.
36) DASP, Konsistorlalakten, Dekanat Raabs 1786
37) Ebd. Vgl Anhang
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errichten habe Nebenbeı1 habe auch gefunden, daß in keinem
Stift für dıe eıdung der Klosterinsassen Uun: für dıe Dotatıon einıger
Pfarrer un Kooperatoren schlecht gesoTgt Se1 als ın (z+eras. Ks se]len
dafür merklıche Zuschüsse A UuS der Stiftskasse vonnoten.

Sollte cHIS azu och c1e Bestreıtung des Unterhaltes für eınen
Kommendatarabt kommen, muüßten sowohl dıe Bauvorhaben als
auch dıe Versorgung der Stiftsprofessen och auf ange Zeıt hinaus-
geschoben werden mMUSsSen, besonders da Jüngst der Hagel ın dieser
Gegend großen Schaden angerichtet habe Sollte 6> aber nıcht
den für eınen Kommendatarabt erforderlıchen Ausgaben kommen,
bestehe begründete Hoffnung, daß der bısherige Provısor des Stiftes,
der 1U  s beinahe einstimmı1g ZU Prior gewählt worden SEe1 und welcher
der allgemeınen Meinung ach der Wırtschaft kundig sel, durch kluge
Verwaltung In wenıgen Jahren alle befohlenen (Gebäude hergestellt un:!
für dıe Bedürfnıisse selner Mıtbrüder gesorgt haben werde. FKür den
Fall aber, schloß der Bıschof se1ın Schreiben, daß seıne Vorstellung
keine Wırkung haben sollte, schlage für (z+eras den Melker Professen

Isıdor Payrhuber als Kommendatarabt VOT 88)
Die Landesregierung übersandte das Schreıiben des Bischofs, dessen

Bedenken 1n vielem mıt ihren eiıgenen übereinstiımmten, 19 unı
1786 dıe Hofkanzleı. In iıhrer Stellungnahme schrıeb S1e 1Ur kurz,
daß S1e bezüglıch des Stiftes (Jeras auf ıhren Bericht VO 26 Februar
1786 hinweise 39)‚ WwW1e befohlen den 1n der gleichen Angelegenheit
erstatteten Bericht VO Aprıl dieses Jahres beılege un: ent-
sprechende Weısung erbıtte 4o) Die Antwort der Hofkanzleı, dıe
17 Julh 1786 erg1ing, autete ın der gleichen Kürze, daß dıe für (zeras
und Zwettl vorgeschlagenen Kkommendataräbte ohne weıters » AIl

stellen se]en 41)
ber auch der Neu vorgeschlagene Isıdor Payrhuber wollte dıe

Stelle eınes Kommendatarabtes VO  w (z+Eeras nıcht annehmen. In einem
Schreıben VO August 1786 teılte der Landesregierung mıt,
daß sıch keiner guten (Aesundheıt erfreue und selıne Fähigkeıiten

38) NÖLA, C! 19/3718 1786 ad 335
39) Hıer lıegt offensichtlich e1Nn. Irrtum 1mMm Datum VOoT, denn das Gutachten selbst;

ist datiert VO. Februar 1786 NÖLA, C, 19/1661 1786 ad 335 Ebenso SETtZ'
ägelın 1m Bericht VO: März 1786 mıt eigener and den L Februar dieses Jahres
als Datum für den ersten Bericht e1Nn. NÖLA, ©: 19/1714 1786 ad 335

40) NÖLA, C! 19/3718 1786 ad 335
41) Ebd
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1mM polıtischen un ökonomıschen Bereich ZUT Krfüllung der
Aufgabe nıcht hınreiıchend se]len. Ks bleibe ıhm daher nıchts anderes
übrıg, als seinem allergnädıgsten Monarchen für die iıhm zugedachte
unverdiente (Anade danken die ıhm allerhuldreichst aufgetra-
SCHE Würde eınes Kommendatarabts ((Jeras ne demselben
gestellten un: hıer angeschlossenen Dekret un:! Instruktion 1ın tiefster
Ehrfurcht HKüszen legen » 42)

Die Hofkanzleı ahm den dıesbezüglıchen Bericht der Landes-
reglerung 48) ZUL Kenntnıis un:! erteılte dem Bıschof Von St Pölten
den Auftrag, neuerliıch eınen Kommendatarabt für (Geras namhbhaft
machen 44)

Inzwıschen traf aber der TEMSeEeT Kreishauptmann, der VO Ver-
zıicht Payrhubers auf dıe Stelle des Kommendatarabtes och nıchts
WU.  ©; die Vorbereıtungen für dessen Installatıon iın (+eras. Am

August 1786 traf eın Schreıben des Kreishauptmannes, Freiıherrn
VOonNn Gudenus, e1n, der ZUL Installatıon als landesfürstlicher Kommiıssär
bestellt worden WaLl. Der Kreishauptmann teılte darın dem Stift mıt,
daß Abend des 25 August 1ın (z+eras eintreffen werde,
nächsten Morgen acht Uhr früh 1mM Be1isein elINes bıschöflichen
Kommissärs dıe Installatıon des Kommendatarabtes vorzunehmen un:!
dabeı dıesen dem Prior un: dem versammelten Konvent SOWI1e den
weltliıchen Stiftsbeamten un! Untergebenen vorzustellen 45) Als der
Kreishauptmann ZWel JTage VOT der angekündıgten Installatıon erfuhr,
daß Isıdor ayrhuber auf se1nNe Stelle verzıchtet hatte, mußte
dessen Amtseinweısung kurzfristig absagen 46)

Nachdem der VO Bıschof als erster Kandıdat genannte Joseph
dle VOL (Aröller ach der negatıven Stellungnahme der Landesregie-
ruhns VOL der Hofkanzleı abgelehnt worden WaLl, dıe nächsten beıden
als Kandıdaten genannten Ordensleute, Gregor ayer un Isıdor
Payrhuber, iıhr Amt aber nıcht annahmen, schlug der Bischof VOL

St. Pölten 31 August 1786 erneut einen Weltpriester für dıe
Stelle des (+eraser Kommendatarabtes VOT. HKıs WTr cdıies der Dechant
und Pfarrer Kırchberg der Pielach 1m O.W.W., Hranz Aaver]
ohr 47) Der Biıschof bescheimmi1gte iıhm, daß für Se1lın Amt dıe

42) NÖLA, C’ 19/4357 1786
43) NÖLA, B 19/4077 1786.

NÖ Ö, 19/4357 1786 ad 335
45) STAG, A’ IL, Herrschaftsakten, WFasz, 3/7
46) Ebd.
47) FKranz Aaver] Mohr, Baccalaureus der Theologie, Konsistorialrat, tammte aus
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erforderlichen Kıgenschaften besıtze Anbetracht SsSe1liner Verdienste
dıeser Beförderung würdıg SsSe1 un! daß gene1g%t SCIH, diese Stelle
anzunehmen 48) Dieser Vorschlag wurde VO  u der Landesregierung
dıe Hofkanzleı weıtergeleıtet 49) VON der dıe Kegierung Oktober
1787 dıe Benachrichtigung Thlıelt daß der Kalser den vorgeschlagenen
FHFranz ohr ZU Kommendatarabt VO  z (+eras ernannt habe Sein
Jährliches (z+ehalt War m1 1.000 bestimmt worden neben dem er
VO Stift och freıe Wohnung, olz Licht un andere kleine Zulagen
erhalten aollte 50)

Der Kreishauptmann konnte schhıeßlich Vormittag des 16 No-
vember 1786 ecun Uhr dıe Installatıon des neuernannten Kommen-
datarabtes vornehmen 51) Von der Landesregierung WarL dem Kreıs-
hauptmann aufgetragen worden, dem Kommendatarabht das VON
diesem unterfertigte Stiftsınventar mı1t dem Bedeuten übergeben

daß Er das darın enthaltene stiıftliche Vermögen getreu fle1ssıg un!
e1frıg verwalten das Beste ach den höchsten Gesinnungen un
bestehenden Vorschriften AUS allen Kräften befördern hıernächst aber
auch dıe gute Ordnung un Eıintracht mı1t dem Prior un Convent

unterhalten trachten soll » 52)
Eıne ähnlıche Aufforderung ZUL Bewahrung Von Kınıgkeit OÖrdnung

un: Freundschaft » mM1 dem Kommendatarabt hatte durch den bel
der Installatıon anwesenden bischöflichen Kommissär Prior un
Konvent ergehen Ks WaTr 1es übriıgens GCINZ19C Tätigkeit
dabeı 53)
Neustadt Krain, War VO. MS Pfarrer un! Dechant Kırchberg der Pıelach
und SDAan! ZUTLTC Zeıit Se11ler Ernennung ZU. Kommendatarabt 43 Lebensjahr ASP
4/1 fol 102 (Diözesankatalog VON BIEDERMANN, Altpölla Seine Pfarr-
geschichte 1132 1932 Altpölla, 193292 58

48) ÖLA 19/5106 1786
49) ÖLA 19/4401 1786 ad 335
50) ÖLA 19/5106 1786 ad 335
o2) STAG IL Herrschaftsakten, Fasz 3{7 Bericht darüber ÖLA 19/5804
1786 ad 335 19 3804 /2236 1786 ad 335

52) OLA 19/3718 178506 a 335
53) ubl cel Nrn Der ZU bischöflichen Kommissär bestellte

Dechant und Pfarrer Raabs, Bernhard Valentin Edler VO.:  - Friedenhirt berichtet
November 1786 dem Bischof. daß SCcC1NENM Auftrag gemäß « die allseitige

Erhaltung der Kınigkeit Ordnung und Freundschaft den VoNn allerhöchsten
rts aufgestellten Herrn bbe commendataire miıttels kurzen Schlußrede dem
Herrn Prior und anwesenden Stiftgeistlichen auf das nachdrücklichste eingeschärffet »
habe Ansonsten SC1 nichts Merkwürdiges vorgelfallen, Was berichten ASP
Konsistorialakten, Dekanat KRaabs, 1786.
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Daß diesen Aufforderungen Kınıgkeıt, Ordnung und Krıeden,
Was (z+2eras anbelangt, eın Kırfolg beschıeden Wr un W1e recht
Kegjierungsrat Hägelın hatte, daß mıt dem Sahzen nternehmen
schwerlich eıne große wıirtschaftliche Effektivität werde erzJelt werden
können, das sollte dıe Zukunft zeigen.

(Das nde folgt) MIKES, Praem.
Stift (z+eras

2093 (z+eras


